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Nr. 77 
Talib im Zeichen der Aprilmahlen. 


Der innenpolitiſche Machtkampf in Japan 
auf einem neuen Höhepunkt. 


Japan wird von Europa aus im allgemeinen viel zu 
ſehr unter dem Geſichtswinkel ſeiner Außenpolitik geſehen. 
Die innenpolitiſchen Probleme treten demgegenüber zu⸗ 
rück oder verſchwinden auch ganz aus der Betrachtung. 
Nun beleuchtet die Auflöſung des Japaniſchen 
Reichstages mit einem Mal blitzartig dieſe innen⸗ 
politiſche Lage, die ſo unhaltbar wurde, daß ein anderer 
Ausweg als der Appell an das Volk nicht blieb. 

Die Regierung irota war ſeinerzeit im Ja⸗ 
nuar zurückgetreten, weil ſie den zwiſchen den Parteien 
des Parlaments, und darunter denen, auf die die Regie⸗ 
rung ſich ſtützte, und der Armee ausgebrochenen Konflikt 
nicht meiſtern konnte. Die Parteien warfen Hirota vor, 
daß ſeine Politik unter dem Einfluß des Militärs ſtünde, 
und die Militärkreiſe wieder erklärten ſich in keiner Weiſe 
befriedigt, ſondern erhoben weitgehende Forderungen 
außen⸗ und innenpolitiſcher Art, namentlich auch in der 
Richtung auf wirtſchaftliche und ſoziale Reformen, die 
Hirota unter den gegebenen parlamentariſchen Verhält⸗ 
niſſen nicht löſen konnte. So trat er ſeinerzeit zurück. 

Sein Nachfolger war General Hayaſhi, der ae 
wiß nicht dem radikalen Flügel der politiſierenden Offi⸗ 
ziere angehört, und der durch die Bildung eines über⸗ 
parteilichen Kabinetts ſeine Regierung von den Parteien 
loszulöſen trachtete. Im ganzen bedeutet ſein Kabinett, 
namentlich auch durch die Perſon des Kriegminiſters, Ge⸗ 
neral Sugiyama, eine noch ſtärkere Betonung 
des militäriſchen Einfluſſes, als er vorher be⸗ 
ſtanden hatte. Auf der anderen Seite verſuchte Hayaſhi 
aber durch eine gewiſſe Kompromißwilligkeit nach beiden 
Seiten hin das klippenreiche Gewäſſer zwiſchen den Macht⸗ 
anſprüchen der Parteien und den Forderungen der (Iffi⸗ 
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1 f T e hinein en. 
Er hat noch Anfang März das 2 Been n 
nen, den größten Haushaltsvoranſchlag, den jemals eine 
Japaniſche Regierung vorgelegt hat, mit nahezu 3 Mil- 
liarden Yen zu bewilligen. Das war, zumal in dieſem 
Haushaltsplan ſehr erhebliche Beträge für das Heer und 
die aktive Außenpolitik Japans auf dem aſiatiſchen Kon⸗ 
tinent ausgeworfen ſind, zweifellos ein bemerkenswerter 
Erfolg gegenüber den der Regierung nicht gerade ſehr ver⸗ 
trauensvoll und willig gegenüberſtehenden Parteien. 
Aber ſie haben inzwiſchen ihre Gegen rechnung 
präſentiert. Die Sitzungsperiode des Reichstages lief am 
A. März ab. Die Parteien verlangten aber deren Ver⸗ 
längerung, um noch eine Reihe von Reformgeſetzen er⸗ 
ledigen zu können, die zum Teil noch aus der Periode des 
Kabinetts Hirota ſtammen. Man warf der Regierung Ha⸗ 
vaſhi vor, daß fie dieſes Reformwerk bisher überhaupt 
nicht ernſtlich in Angriff genommen habe, und daß ſie, um 
das große Militärbudget durchzubringen, ſogar Abſtriche 
an anderen non den Parteien für notwendig gehaltenen 
Ausgabenpoſten vorgenommen habe. ! 
Einer ſolchen Verlängerung der Sitzungsperiode des 
Parlaments widerſetzte ſich die Armee ganz 
energisch. Auch ſie verlangt Reformen, aber im Sinne 
einer weitgehenden Zurückdrängung der parlamentariſchen 
Machtbefuaniſſe und dafür der Stärkung der Regierung 
und der Kaiſermacht. Zweifellos geſchah die Ablehnung 
der parlamentariſchen Wünſche unter militäriſchem Druck. 
Damit aber war der offene Konflikt zwiſchen dem 
Kabinett Hayaſhi und dem Reichstag aus⸗ 
gebrochen, und ein weiteres Zuſammenarbeiten wäre un⸗ 
möglich geweſen. Schon deshalb blieb die Auflöſung 
des Parlaments der einzig mögliche Ausweg. In 
den Kreiſen der Armee gibt man ſich der Hoffnung hin. die 
anscheinend von Hayaſhi geteilt wird, daß bei den Neu⸗ 
wahlen eine zugkräftige Parole für eine nationale 
Einheitspartei ausgegeben werden könne, die als 
tragfeſte Grundlage für eine in weitgehendem Maße auto⸗ 
ritäre Regierung dienen könne. Die Armee glaubt die 
Gewißheit zu haben. daß die Gegnerſchaft, die zwiſchen 
ihrer politiſchen Auffaſſung und der der Parteien be⸗ 
ſteht, nicht gleichzeitig auch eine Gegnerſchaft zwiſchen ihr 
und dem Volke iſt, und ſie gründet darauf die Erwar⸗ 


tung, daß durch Neuwahlen eine Bereinigung der parla⸗ 


mentariſchen Atmoſphäre herbeigefſihrt werden könne. 

1 Selbſtverſtändlich wird der Ausgang der Wahl auch 
über das Schickſal des Kabinetts entſcheiden, und 
wenn, was immerhin im Bereich der Möglichkeit liegt, 
Hayaſhi ſchließlich doch zurücktreten müßte, jo würden da- 
durch auch die außenpolitiſchen Fragen neu auf⸗ 
gerollt werden. Hayaſhi hat im allgemeinen auch hier eine 
Politik des Kompromiſſes befolat und namentlich auf die 
Herſtellung freundlicherer Beziehungen zu Chin a 
gearbeitet, im übrigen aber überhaupt mehr danach getrach⸗ 
tet, das in den letzten Jahren Erworbene zu ſichern, als 
über den bisherigen Machtkreis hinaus vorzuſtoßen. 
Damit wird er dem Ungeſtüm gewiſſer Kreiſe des Offizier⸗ 
korps nicht gerecht, und es kann nicht geſeugnet werden, 
daß fie bei einem etwaigen Regierungswechſel erneut ver⸗ 
ſuchen würden, ihre imperialiſtiſch⸗expanſive Politik in den 
Vordergrund zu ſchieben. 

Die Neuwahlen ſollen am 30. April ſtatt⸗ 
finden. Die Entſcheidung über die innenpolitiſche Neu⸗ 
u. Japans ſowie über eine etwaige Kurskorrektur 
nach en hin wird alſo ſehr bald fallen. 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Pommereller Tageblatt 


„Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
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ür das Erſcheinen der Ars 


Der frühere Tſcheka⸗Chef in Haft. 


Neue Senſation in Moskau. 


Wie ſowjetamtlich gemeldet wird, wurde Sonnabend 
abend auf Grund einer Verordnung des Zentralexekutiv⸗ 
Komitees der Sowjetunion der berüchtigte ehemalige GPu⸗ 
Chef Jagoda, der zuletzt die Stellung eines Poſt⸗ 
kommiſſars bekleidet hatte, ſeines Poſtens enthoben und 
verhaftet. In der Verordnung heißt es, daß die Ab⸗ 
ſetzung Jagodas „infolge dienſtlicher Verbrechen 
ſtraf rechtlichen Charakters“ vollzogen und der 
„Fall Jagoda“ den Unterſuchungsbehörden übergeben wird. 


Wie erinnerlich, wurde der einſtige Leiter der allmächti⸗ 
gen bolſchewiſtiſchen Geheimpolizei GPU, Jagoda, der 
offiziell die Bezeichnung eines Volkskommiſſars für innere 
Angelegenheiten führte, Ende September 1936 von den Ver⸗ 
pflichtungen dieſes Amts entbunden und zum Poſtkommiſ⸗ 
ſar ernannt. Die damalige „Verſetzung“ bedeutete nichts 
weiter als eine völlige Kaltſtellung des bis dahin im Kreml 
einen großen Einfluß ausübenden Jagoda, die jetzt auch zu 
ſeinem endgültigen Sturz geführt hat. 


Die Abſetzung des Volkskommiſſars für Poſt und 
Telegraphie und früheren Chefs der GPU, Jagoda, und die 
Anklageerhebung gegen ihn, iſt eine der größten Senſatto⸗ 
nen der gegenwärtigen Sowjetaera. Bekanntlich war Ja⸗ 
goda ſeit 1920 einer der maßgebenden Leiter der Tſcheka 
und ſpäteren GPU. Nach Dſerahinſki war er 

der eigentliche Machthaber im GpPu⸗Apparat 
geworden und nach dem Tode Menſchinſkis im Jahre 1934 
wurde Jagoda auch offiziell Chef der GPU. Nachdem das 
ſogenannte „Innen⸗Kommiſſariat“ die GPU abaelöft hatte, 


a um Volkskommiſſar n 
ı e — 1085 den Titel Generate in 


2 


Staat und Sicherheit“. In jene Zeit fiel die Ausdehnung 


der Machtvollkommenheiten des Innenkommiſſariats auf 
Wegebau, gewiſſe Teile des Transportweſens und Kanal⸗ 
bauten, bei denen in größtem Maßſtab Strafgefangene ein⸗ 


geſetzt wurden. 


Jeſchow getreten N h r 
Staat und Sicherheit“ kaltgeſtellt. Seitdem ſind die Gerüchte 


nicht mehr verſtummt, daß er einen noch tieferen Abſtieg er⸗ 
leben würde. Dennoch j 
„Amtsverbreden friminellen Charakters“ zur 
Laſt gelegt werden, weit über das Erwartete hinaus. Was 
Jagoda im einzelnen begangen hat, wird vorerſt noch geheim⸗ 
gehalten; die Verlautbarung läßt jedoch auf Korruption, 
Unterſchlagung, Racheakt aus perſönlichen Motiven und der⸗ 
gleichen ſchließen. Es läßt tief blicken, daß ſo weitgehende An⸗ 
ſchuldigungen gerade gegen den Mann erhoben werden, der bis 


Heimkehr des Miniſters Beck. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
D Berichterſtatter.) 


Am Montag, dem 5. April, wird — wie die Warſchauer 
Preſſe mitteilt — Baer 1 ck in 19 558 1 Die 
imkehr des polniſchen Au nminiſters er nem 
. 0 laub. Unmittelbar nach der Januar⸗ 
Seſſion des Völkerbundrates war Miniſter Beck von einer 


Anraten der ı 
neſungsprozeß ging jedoch ſehr langsam vonſtatten, Miniſter 
Beck mußte daher in dem milden Klima länger verbleiben als 
er urſprünglich vorausgeſehen hatte. 
ziehende Aufenthalt des Miniſters im Ausland gab der Welt⸗ 
preſſe ſogar Anſtoß zur Annahme, daß dieſer Aufenthalt viel⸗ 
leicht mit Rücktrittsabſichten zuſammenhinge. Die 


diesbezüglichen Gerüchte, 


die polniſcherſeits nicht einmal eines 


Dementis gewürdigt wurden, 


haben ſich offenbar als grundlos 


erwieſen und ſind verſtummt. 1855 

Während der Abweſenheit des Außenminiſters haben die 
der Regierung naheſtehenden Organe bei der Behandlung 
der großen internationalen Ereigniſſe eine überaus behutſame, 
manchmal ſogar auffallende Zurückhaltung geübt und eine 
vedaktionelle Beleuchtung der außenpolitiſchen Probleme ver⸗ 


miſſen laſſen. Da nun 


die halboffizielle Preſſe normaler⸗ 


weiſe in den Fragen der 


Außenpolitik immer den Takt angibt, 


hin⸗ 


worauf dann die ſogenannte „unabhängige“ oder richtiger die 
Parteipreſſe in Anlehnung an die inſpirierten Geſichtspunkte 


und Schlagworte, oder mit ihnen polemiſierend, ihre Sonder⸗ 


meinungen zu entwickeln die Möglichkeit hat, vermochte auch 
die Preſſe der „Beſſerwiſſer“ während des außenpolitiſchen 
Interregnums an Darlegungen des ſpezifiſchen polniſchen 
Standpunktes dem Publikum nichts Beachtenswertes zu bieten. 

Es iſt daher nicht zu verwundern, daß beſonders die 
Oppoſitionspreſſe ob der langen Abweſenheit des Außen⸗ 
miniſters gelegentlich Ungeduld verriet und jetzt die Nachricht 
von deſſen Rückkehr unter unverhohlenen Zeichen von lebhafter 
Befriedigung bringt. 


vor kurzem an erſter Stelle für „Sicherheit“ und „Ordnung“ 
im Bolſchewiſtiſchen Staat zu ſorgen hatte. Noch Ende 1935, 
bei feiner Ernennung zum Gene ralkommiſſar, veröffentlichte 
das Zentralorgan der Bolſchewiſtiſchen Partei, die „Prawda“, 
einen Hymnus auf Jagoda, in dem es u. a. hieß: „Jagoda — 
dieſer Name iſt 

der Schrecken der Feinde der Sowjetmacht. 


Jagoda — dieſer Name ſchützt das öffentliche Gut und hütet 
den friedlichen Schlaf der Bürger unſeres Landes. Jagoda — 
dies iſt der Name eines Organiſators, wie es nur wenige im 
Lande gibt, eines beſterprobten Bolſchewiſten von altem 
Schrot und Korn, eines hervorragenden Schülers von Lenin, 
Stalin, Dſerſhinſki.“ 

Wann und in welcher Form man Näheres über die Ver⸗ 
brechen Jagodas und die Unterſuchung gegen ihn erfahren 
wird, iſt noch nicht bekannt. Ein öffentlicher Schauprozeß 
gegen Jagoda gilt als durchaus möglich. 


Nachklänge zur Stalin⸗Rede. 

Im „Figaro“ beſchäfigt ſich Wladimir d' Ormeſſon mit 
der Rede Stalins vom 3. März. Dieſe Rede beweiſe, ſo erklärt 
der Schreiber des Artikels, daß ſich die Sowjetunion in einer 
außerordentlichen Kriſe befinde. Wenn man Stalins 
Worten glauben ſollte, ſo müßte ganz Sowjetrußland voll von 
„Trotzkiſten“ ſtecken, die Sabotage trieben, ſpionierten, An⸗ 
ſchläge verübten und das ganze Staatsgefüge unterwühlten. 
Stalin aber, der ſelbſt einen Teil ſeines Lebens als Sabotage⸗ 
treibender, als Spion, als Attentäter oder Unterwühler eines 
Staatsgefüges zugebracht habe, bezeichne dieſe Leute heute als 
„Monſtren“, die ausgerottet werden müßten. Es ſei nicht 
glaubhaft, daß die Sowjetunion in Wirklichkeit durch die 
„Troßkiſten“ ſtark gefährdet ſei. Einſt hätten die Sowjets 
gelogen, als fie behaupteten, ihr Land ſei ein „Paradies“, in 
der“ es keine Oppoſition mehr gebe. Heute ſtehe feit, daß dieſes 
„Varabies“ nur von politiſchen Anſchlägen 
Morden und Sabotageakten erfüllt ſei. Nun ver- 
ſuchten es die Sowjets mit dem umgekehrten Vorzeichen. Die 
Wahrheit aber ſei, daß es in Sowjetrußland ſtets eine un⸗ 
geheure Oppoſition gegeben habe. Wenn nur jeder hundertſte 
Ruſſe an die Wahlurne treten dürfe, ſo würde es wahrſcheinlich 
kein bolſchewiſtiſches Syſtem mehr geben. Heute herrſche über 
> weiten ruſſiſchen Land nur Dunkelheit, Schweigen und 


Ernennung Potemkins vollzogen. 


Die ſeit Wochen in der Sowjetunion anhaltende Ver: 
ſchiebung innerhalb der einzelnen Kommiſſariate der 
Sowjetregierung hat, wie von uns bereits angekündigt 
wurde, nunmehr auch auf die ſomwjetruſſiſchen Auslands⸗ 
vertreter übergegrifſen. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter in 
Frankreich Wladimir Petrowitſch Potemkin 
wurde, wie amtlich gemeldet wird, am Sonntag von ſeinem 
Pariſer Poſten abberufen und gleichzeitig zum erſten ſtell⸗ 
vertretenden Volkskommiſſar ernannt. 

Potemkin war von 1926 bis 1929 Botſchaftsrat in der 
Türkei und von 1929 bis 1932 Sowjetgeſandter in Griechen⸗ 


land. In den Jahren 1932 bis 1934 vertrat er die Sowjet⸗ 


union als Botſchafter in Italien. Seit Ende Dezember 
1934 hatte er den Poſten des Sowjetbotſchafters in Frank⸗ 
reich inne. Potemkin, der des öfteren die Sowjetunion 
ſchon in Genf vertrat, iſt damit zum 1. Gehilfen des Außen⸗ 
kommiſſars Litwinow geworden. Er tritt an die Stelle 
des eben erſt ins Juſtizkommiſſariat verſetzten bisherigen 
ſtellvertretenden Außenkommiſſars Kreſtinſki. 

Kreſtinſki, der mehrere Jahre hindurch ſowjetruſſiſcher 
Botſchafter in Berlin war, iſt ſeinerſeits mit der Ver⸗ 
ſetzung auf den Poſten eines ſtellvertretenden Juſtiz⸗ 
kommiſſars zum erſten Gehilfen des Juſtizkommiſſars 
Krylenko geworden, der als ehemaliger Generalſtaats⸗ 
anwalt der Sowjetunion und Ankläger aus den früheren 


Moskauer Schauprozeſſen bekannt iſt. 


Geheimabkommen 5 
zwiſchen Sowjetrußland und Litauen. 


Die Agentur „Balt Preß“ veröffentlicht Einzelheiten 


über das zwiſchen Sowie 


trußland und Litauen ab⸗ 


geſchloſſene Freundſchaftsabkommen. Hiernach verpflichtet 


ſich Sowjetrußland, Litauen 


20 Unterſee boote und 


zwei Kreuzer zu li 
See hat, ſo heißt es in 
Regierung veranlaßt, 
Hauptſtadt nach Memel 
dieſes Abkommens ſoll 
Flugplätze für drei 
Geſchwader ſoll aus 45 


efern. Die Stärkung Litauens zur 
der Meldung weiter, die Kownoer 
das Projekt der Verlegung der 
in Erwägung zu ziehen. Auf Grund 
Somjetrußland in Schaulen drei 
Fluggeſchwader einrichten. Jedes 
Flugzeugen beſtehen. Andererſeits 


verpflichtet ſich Litauen, Sowjetrußland im Falle eines 
Kriegsausbruchs Hilfe zu leiſten. 
Beneſch in Belgrad. d 

Der Prüſident der Tſchechoſlowakei, Dr. Eduard 


Beneſch, it am Sonntag mit ſeiner Gemahlin dum 
offiziellen Beſuch nach Belgrad abgeveiſt, wo er bis Mitt⸗ 
woch, dem 7. April, bleibt. 

Am 11. d. M. trifft auch der türkiſche Miniſterpräſident 
Ismed Inöni in Begleitung des Außenminiſters 
Rüſchdi Aras zu einem amtlichen Beſuch in Belgrad ein. 
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der Weſtverband fordert Schlochau! 


Kundgebung in Graudenz. 

Als öffentlichen Programmpunkt ſeiner „Pomme⸗ 
relliſchen Woche“ veranſtaltete am Sonnabend abend der 
Weſtverband eine Kundgebung in Graudenz, von ihm als 
„Patriotiſche Manifeſtation“ bezeichnet. Die Beteiligung 
der polniſchen Bevölkerung war, wenn man von den bei 
ſolchen Anläſſen immer mit Fahnen vertretenen Organi⸗ 
ſationen und Vereinen abſieht, gerade nicht überwältigend. 
Der Marktplatz war mit nationale Wimpel tragenden 
Maſten beſtellt. An einigen Häuſern ſah man Fahnen, und 
auf dem Denkmalsſockel loderte eine Flamme in den 
Abendhimmel. 

Welcher Geiſt die Kundgeber erfüllte, das zeigten 
die Aufſchriften von Transparenten. Da las man u. a:: 


Grandenz ſoll die künftige Hauptſtadt 
der nichtbefreiten Gebiete werden“, 
„Das Schlochauer Land muß in den Schoß 
der Mutter zurückkehren“; 


ein gleiches beſagte eine Aufſchrift bezüglich Ermlands, 
Maſurens und des Weichſellandes, 


„Pommerellen nur für die Polen“ 


ein weiteres Schild. In einem Schaufenſter am Markt 
war eine große Landkarte zur Schau geſtellt, in der man 
öſtlich und weſtlich von Pommerellen die nach Anſicht des 
Weſtverbandes noch zu befreienden Gebiete in 
lebhafter, roter Farbe bezeichnet hatte. 

Drei Redner traten auf: Vizeſtadtpräſident und Sejm⸗ 
abgeordneter Michalkowſki (der Präſes des Weſtver⸗ 
bandes), ferner namens der alten Graudenzer polniſchen 
Bevölkerung ein Herr Figurſki, unſeres Wiſſens Eiſen⸗ 
bahner, und für die junge Generation Magiſter Toma⸗ 
ſzewſki. Ihre Anſprachen vertraten die genugſam be⸗ 
kannten Forderungen und Meinungen, wie ſie der Weſt⸗ 
verband propagiert. In den durch Lautſprecher übertrage⸗ 
nen Ausführungen fanden die Redner mehrmals bei den 
Verſammelten Beifall. Von beſonders machtvoll ſich be⸗ 
kundender Begeiſterung war allerdings kaum etwas wahr⸗ 
zunehmen. Die beiden letzten Reden endeten mit einem 
Hoch auf die Republik Polen, den Herrn Staatspräſidenten 
Moscieki und auf den oberſten Führer Marſchall 
Smigty⸗Rydz. Ber 

In einer von dem Präſes des Vereins der Reſerve⸗ 
unteroffiziere Woikowiak verleſenen Reſolution 
wurde u. a. folgendes erklärt: Die Bewohner der Stadt 
Graudenz werden, wie bisher, ſo auch weiter die Wacht an 
der Weichſel halten und die Intereſſen von Nation und 
Staat auf der pommerelliſchen Erde ſchützen. Aufrecht⸗ 
erhalten bleibt in ſeinem ganzen Umfange das nicht⸗ 
realiſierte Recht Polens auf die nichtbefrei⸗ 
ten Gebiete. Wie nicht den Lauf der Weichſel, ſo könne 
man auch nicht die Forderungen und Beſtrebungen der Pol⸗ 
miſchen Nation zur Vereinigung aller autochthon polniſchen, 
bisher unbefreiten Länder in den Grenzen des Staates 
aufhalten. „Den Landsleuten daſelbſt und beſonders in 
Ermland und Maſuren, ſenden wir Worte der Begrüßung 
und Zuverſicht, und ermuntern ſie zum Aushalten bis zu 
dem Augenblick, wo mit Gottes Hilfe für ſie das Morgen⸗ 
rot der Freiheit leuchtet.“ Weiter begrüßt die Ent⸗ 
ſchließung herzlich die durch die Erweiterung der Wojewod⸗ 
ſchaftsgrenzen zu Pommerellen hinzugekommenen, Brüder. 
Man ſieht darin eine politiſche und wirtſchaftliche Stärkung 
Pommerellens und verlangt, daß unter Beihilfe von Geſell⸗ 
ſchaft und Behörden noch die anderen Spuren der Unſrei⸗ 
heit, die ſich im wirtſchaftlichen Übergewicht (22) des 
deutſchen Elements in Induſtrie, Handel und Land⸗ 
wirtſchaft zeigen, beſeitigt werden. Die von Deutſchen 
geleerten Unternehmen können nicht durch nicht⸗ 
polniſche Elemente und beſonders nicht durch das jüdiſche 
Element, eingenommen werden. Schließlich appelliert die 


Reſolution an die dem Weſtverband noch fernſtehenden 
Landsleute, ihm beizutreten und ſeine Beſtrebungen zu 
unterſtützen. 


Man ſieht, Mangel an Energie kann man dem Weſtver⸗ 
band, zumal in Betonung ſeiner großpolitiſchen Anſprüche, 
wirklich nicht zum Vorwurf machen. Er liebt ganze Arbeit. 
Was ſcheren ihn Freundſchaftspakte, was die Aufrechterhal⸗ 
tung guter nachbarlicher Beziehungen! Wenn er nur nicht 
ſo hohe Protektoren hätte, deren Politik durch ſolche Ma⸗ 
növer geſtört werden muß! 


Der andere Ton auf der anderen Seite. 
Grenzlandkundgebung in Schneidemühl. 


Der Bund Deutſcher Oſten hielt in Schneidemühl 
ſeine diesjährige Reichstagung ab, die am Sonnabend ihren 
Höhepunkt mit einer Grenzlandkundgebung erreichte. In 
einer Anſprache betonte der Gauleiter der Kurmark, Ober⸗ 
präſident Stertz, Deutſchland brauche den Frieden in 
Europa, um all das, was der Krieg und eine falſche Ein⸗ 
ſtellung zu den Dingen des Lebens zerſtört haben, wieder 
aufzubauen. Deutſchland wolle keinen Eroberungskrieg und 
wolle niemanden vergewaltigen. Es weiſe vor allem von 
ſich, jemanden zum Deutſchen zu machen, der es nicht werden 
wolle. „Wir wollen“, ſo ſchloß der Redner, „nur eins, daß 
man uns den Frieden und die Möglichkeit läßt, unſer Vater⸗ 
land ſo auszubauen, wie wir es am zweckmäßigſten halten.“ 

Dann ſprach der Bundesleiter des Bundes Deutſcher 
Oſten, Prof. Dr. Oberländer. Er ging davon aus, daß 
f die deutſch⸗polniſche Zuſam menarbeit mit ge⸗ 
meinſamer Abwehrfront gegen den Bolſchewismus durch 
das Abkommen von 1934 Wirklichkeit geworden ſei. In 
Deutſchland jeien auf dem Gebiet Volksgruppenpolitik 
klare Geſetze zur Regelung der Minder⸗ 
heitenfrage geſchaffen worden. 
Auch der Führer habe ſich für klare Trennung des 
fremden Volkstums ausgeſprochen. Er habe darauf 
bingewielen, daß zwiſchen Nachbarvölkern gegenſeitigeück⸗ 
ſichtnahme und Achtung voreinander walten müßten. Dies 
laſſe jedoch auf der Gegenſeite ſehr zu wünſchen übrig. 
Die zwiſchen den beiden Ländern angeſtrebte Zuſammen⸗ 
arbeit werde durch die Aufſtellung von Zahlenangaben, für 
deren Richtigkeit kein Beweis erbracht werden könnte, nicht 
gefördert. Wir fordern im Intereſſe der erfolgreichen Zu⸗ 
ſammenarbeit, daß jedes Vorgehen gegen Deutſche in Po- 
len beachtet werde und daß man dort eine klare Linie der 
Volkstumspolitik innehalte. Das außenpolitiſche Wirken 
der Staatsführung darf nicht durch volkspolitiſche Dinge 
ſabotiert werden. Die geringe polniſche Minderheit iſt für 
uns ein ernſthaftes Problem. Wir betrachten unſer Grenz⸗ 
gebiet im Oſten vom Geſichtspunkt poſitiver Aufbauarbeit. 

Die Tagung wurde am Sonntag mit einer Arbeits⸗ 
ſitzung abgeſchloſſen. a 


die Vorpoſtenboote „Beowulf“, 


Yentichland huldigt Ezymanowſti. 


Trauerfeier auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin. 

Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur würdigt die 
Huldigung, welche die Reichshauptſtadt Berlin und 
Deutſchland am Sonnabend dem verſtorbenen pol⸗ 
niſchen Komponiſten Karol Szymanowſki 
durch eine Trauerfeier dargebracht haben, in einer längeren 
Meldung. Der geſchmückte Sarg wurde auf dem Wege nach 
Polen auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin in einem 
offenen Eiſenbahnwagen aufgeſtellt. Der Bahnſteig war 
auf beiden Seiten mit Grün geſchmückt. Gegenüber dem 
Wagen hatten die Teilnehmer der Trauerkundgebung Auf⸗ 
ſtellung genommen, Polen und Deutſche — Mit⸗ 
glieder der Polniſchen Botſchaft mit Botſchaftsrat Lubo⸗ 
mirſki an der Spitze (in Vertretung des abweſenden 
Botſchafters Lipfki), Vertreter des Polniſchen General⸗ 
konſulats mit Generalkonſul Ruczkowſki, der Leiter 
des deutſch⸗polniſchen Inſtituts Profeſſor von Arnim, die 
Herren Ihlert und Raſch von der Reichsmuſikkammer, 
Legationsrat Dr. Bergmann von der Oſtabteilung im 
Auswärtigen Amt, Dr. Kleiſt als Vertreter des Bot⸗ 
ſchafters von Ribbentrop, Dr. Maurach als Vertreter 
des Propagandaminiſteriums, ein Vertreter des Verbandes 
der deutſchen Künſtler, der Rektor der Muſikhochſchule, 
Vertreter des Miniſterpräſidenten Göring und des Heeres, 
zahlreiche Mitglieder der polniſchen Kolonie in Berlin, der 
deutſchen Muſikwelt, ſowie der deutſchen und polniſchen 
Preſſe. 

Die Feier begann mit dem Chopinſchen Trauermarſch, 
geſpielt von einem Fliegermuſikzug, worauf Botſchafts rat 
Lubomirſki ſprach. Sodann ergriff das Wort der Prä⸗ 
ſident der Reichsmuſikkammer Ihlert, der die Bedeutung 
des polniſchen Meiſters würdigte, und betonte, daß in den 
Schöpfungen Szymanowſkis von Anfang an polniſch⸗ 
nationale Elemente zu erkennen geweſen ſeien. Seine 
Werke ſeien in Deutſchland bekannt und geſchätzt. 
Präſident Ihlert ging ſodann auf den Kontakt zwiſchen dem 
Muſikleben Deutſchlands und Polens über und hob die Be⸗ 
deutung der Muſik für die geiſtige Verſtändigung der Völker 

ervor. Anſchließend erklangen die Nationalhymnen 
eider Länder. 

Botſchaftsrat Lubomirſki legte ſodann Kränze nieder 
vom Botſchafter Lipffi und von der Botſchaft, vom General: 
konſulat und der Polniſchen Kolonie ſowie vom Polenbund 
in Deutſchland. Von deutſcher Seite legten der Präſident 
der Reichsmuſikkammer und der Leiter des Deutſch⸗ 
polniſchen Inſtituts Kränze nieder. 

In Warſchau traf der Eiſenbahnwagen mit den 
ſterblichen Überreſten des polniſchen Komponiſten am 
Sonntag abend ein. Nachdem den Manen des Toten ſchon 
in Bentſchen und Poſen gehuldigt worden war, wurde 
der Trauerwagen in der polniſchen Hauptſtadt mit einer 
beſonders würdevollen Feier empfangen. Von Warſchau 
wird der Sarg nach Krakau geſchafft, wo der polniſche 
Meiſter in der Skala neben dem Wawel ſeine letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden ſoll. 


Republik Polen. 


Große Bauernkundgebung verboten. 

In dieſen Tagen berichteten wir von einer am 18. April 
bevorſtehenden großen Bauernkundgebung, die auf 
dem Schlachtfeld von Rackawice ſtattfinden und noch 
zahlreicher beſucht ſein ſollte, als die vorjährige in Oſtgali⸗ 
zien. Wie jetzt aus Krakau berichtet wird, wurde den Ver⸗ 
tretern der Bauernpartei (Stronnictwo Ludowe) mitgeteilt, 
daß der Innenminiſter die Kundgebung verboten hat. 


* 


Wojewodenwechſel in Lemberg und Tarnopol. 


Der Wojewode von Tarnopol Dr. Wilyf iſt zum 
Wojewoden von Lemberg ernannt worden. Er dürfte ſein 
Amt bereits in den nächſten Tagen aus den Händen des 
bisherigen Wojewoden Belina-Prazmowſki über⸗ 
nehmen, der den Staatsdienſt verlaſſen wird, um General⸗ 
direktor der im Beſitz der Städte Krakau und Lemberg be— 
findlichen Kohlengruben in Jaworzno zu werden. 


Deutſches Reich. 5 
Namen für die Zerſtörer „Z 11“ bis „L 16“. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Der Führer und Reichskanzler hat für die Zerſtörer 
„Z 11“ bis „Z 16% folgende Namen befohlen: 

‚. „2 11° Bernd von Arnim, Kaptlt., Kommandant 
„G 42“, gefallen am 21. April 1917 bei der III Torpedo⸗ 
bootsflottille in Flandern. 

„Z 12“ Erich Gieſe, Kaptlt., Kommandant „S 20%, 
Z⸗Flottille Flandern, gefallen am 5. Juni 1917 bei einem 
Vorſtoß in den Engliſchen Kanal. 

„2 13“ Erich Koellner, Kaptlt., Chef der 8. Minen⸗ 
ſuchhalbflottille, gefallen am 20. April 1918 in der Nordſee 
beim Flottenvorſtoß nach Norden 

„2 14“ Friedrich Ihn, Kaptlt., Kommandant „S 35”, 
IX. Torpedobootsflottille, gefallen in der Skagerrak⸗ 
Schlacht. 

„Z 15“ Erich Steinbrinck, Kaptlt., Kommandant 
„V 29“, IX. Torpedoboptsflottille, gefallen in der Skagerrak⸗ 
Schlacht. 

„2 16“ Friedrich Eckoldt, Kaptlt., Kommandant „V 48”, 
III. Torpedobootsflottille, gefallen in der Skagerrak⸗ 
Schlacht. 5 


* 

Die Namen der deutſchen Vorpoſtenboote. 
Wie im „Marineverordnetenblatt“ mitgeteilt wird, find 
„Freyr“, „Frithiof“, 
„Hugin“, „Munin“, 


„Hagen“, „Heimdall“, „Hildebrand“, 
in die Kriegs⸗ 


„Odin“, „Sigfrid“, „Volker“ und „Wotan“ 
ſchiffsliſte aufgenommen worden. 

Ferner wird mitgeteilt, daß die Flotten begleiter 
fortan die Bezeichnung „Geleitboote“ führen. An der 


Benennung „F 1“ bis „F 10“ wird hierdurch vorläufig nichts 


geändert. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. April 1937. 
Warſchau 


+ ; 
‚54 (+ 4,85), Einlage -+ 3,38 (. 3,56), Schiewenhorſt 
＋ 3.00 (+ 3,12). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Ludendorffs Erklärung. 3 


In einem Auszug aus einem in Ludendorffs Wochen⸗ 
ſchrift „Am heiligen Quell deutſcher Kraft“ er⸗ 
ſchienenen Artikel gibt die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur eine Erklärung über die Verſtändigung wieder, 
die zwiſchen dem Führer und Reichskanzler und dem 
General Ludendorff zuſtande gekommen iſt. 


General Ludendorff ſtellt mit Befriedigung feſt, daß 
Reichskanzler Hitler die bis jetzt bei der Verwirklichung der 
Weltanſchauung und der durch das Lager Ludendorffs propa⸗ 
gierten Grundſätze angewandten Einſchränkungen auf⸗ 
gehoben hat. Die Anhänger dieſes ideellen Lagers werden 
von nun an die Berechtigungen genießen können, wie 
die anderen Reichsbürger, die den im 24. Punkt des Partei⸗ 
programms vorgeſehenen Religionsgemeinſchaften genießen. 
Ludendorff ſpricht dem Reichskanzler dafür den Dank aus 
und verſichert, daß er von dieſem Augenblick an um die Feſti⸗ 
gung des Totalſtaates kämpfen werde. In dieſem 
Kampf erwartet General Ludendorff die Hilfe aller Bekenner 
ſeiner Idevlogie unabhängig davon, ob fie der National⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei angehören oder außerhalb ihrer Reihen 
ſtehen. Dieſer Kampf wird das Ziel verfolgen, Deutſchland 
und die Einigkeit des ganzen Volkes im Volks⸗ und Totalſtaat 
zu ſtärken, wobei man alle Kräfte werde anſtrengen müſſen, 
um dieſes Ziel zu erreichen. Ferner ſollen die überſtaat⸗ 
lichen Mächte, die beſonders grell in der letzten Zeit auf⸗ 
treten, mit dem Zweck, das junge völkiſche Reich zu unter⸗ 
graben und das deutſche Volk wieder in ihre Macht zu 
bekommen, vernichtet werden. 


Dieſelbe Nummer enthält einige Artikel, die dem 
72. Geburtstag des Generals Ludendorff 
gelten. In einem Abſatz wird nach der Aufzählung der 
Verdienſte des Generals während des Weltkrieges ſeine 
nachkriegszeitliche Tätigkeit charakteriſiert, die auf der 
Stärkung der Seele des deutſchen Volkes und ſeine Ver⸗ 
teidigung vor dem zerſetzenden Einfluß der überſtaatlichen 
Mächte beruhe. Der Verfaſſer des Artikels behauptet, man 
müſſe, um die Seele des Volkes ſtark zu machen und von 
fremden Lehren loszulöſen, die Macht der Kapläne 
. die Volk und Staat dem Abgrund entgegen⸗ 
ührten. 


Die Erklärung Ludendorffs und die Kommentare ſeiner 
Anhänger hält die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gewiſſer⸗ 
maßen für eine Beſtätigung des Gerüchts, „daß die 
Propaganda der neuheidͤniſchen Philoſophie Ludendorffs 
von nun an intenſiver geführt werden wird. Die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur notiert auch ein Gerücht, nach wel⸗ 
chem General Ludendorff auf einen hohen verantwort⸗ 
lichen militäriſchen Poſten berufen werden ſoll und meint, 
daß es, auch wenn ſich dieſes Gerücht nicht beſtätigen ſollte, 
keinem Zweifel unterliege, daß Ludendorff mit Rückſicht auf 
ſeine militäriſche Erfahrung als Berater eine bedeutende 
Rolle werde ſpielen können. 


Abſturz aus 22 000 Metern. 

In der Nähe der Ortſchaft Montemagno bei Cabella 
Ligure (Italien) entdeckten einige Landsleute die Über- 
reſte eines großen Stratoſphären⸗Ballons. In der Gondel 
befanden ſich verſchiedene Apparate, u Mpeilinie: 
Apparate und ein Höhenmeß⸗Inſtrument, das die Höchſt⸗ 
grenze von 22000 Metern anzeigte, ſowie einige Papiere 
in deutſcher und franzöſiſcher Sprache. ie Fundſtücke 
wurden von den Militärbehörden in Verwahrung ge⸗ 
nommen. f 


Entführung eines Sechsjährigen. 

Das ſechsjährige Söhnchen des in den Ver⸗ 
einigten Staaten bekannten franzöſiſchen Weltkriegsoffiziers 
Baron Pierre Deſibert iſt am hellen Na tag aus 
Newyorks vornehmſter Straße, der Park Avenue, ent⸗ 
führt worden. Der kleine Frederek befand ſich mit ſeiner 
engliſchen Gouvernante auf einem Spaziergang unweit der 
elterlichen Wohnung in der Park Avenue, als plötzlich ein 
Auto heranfuhr und hielt. Ein Mann ſprang 
heraus, ergriff das Kind, ſchleppte es in den Wagen und 
fuhr mit großer Geſchwindigkeit davon. Die ſofort benach⸗ 
richtigte Polizei hat bereits eine ausgedehnte Suche nach 
dem Entführer und ſeinem Opfer aufgenommen. Die Tat 
hat infolge ihrer beſonderen Umſtände in der amerikaniſchen 
Ofſentlichkeit ungeheures Aufſehen erregt. 


Journaliſt berichtet feine eigene Ermordung. 

Ein im Dienſt der „Aſſociated Preß“ ſtehender Journaliſt 
namens Claudio MacCracken, der im Auftrag ſeines 
Blattes in Alturas in Kalifornien ſich niedergelaſſen hatte, 
war mit einem dortigen Zeitungsmann aus beruflichen 
Gründen in Feindſchaft geraten. Als MacCracken am 
Sonnabend bei ſeiner Mahlzeit ſaß, trat der Sohn ſeines 
Feindes in das Zimmer und feuerte aus einem Revolver 
mehrere Schüſſe gegen den Jounaliſten, die dieſen ſchwer 
verletzten. 2 

Mit ſeinen letzten Kräften faßte der tödlich verwundete 
Journaliſt einen Bericht an feine Zeitung ab und wurde 
noch mit der Feder in der Hand tot aufgefunden. Aus 
dieſen letzten Aufzeichnungen ergab ſich auch für die Polizei 
volle Aufklärung über die Urſachen der Tat, die in Eifer⸗ 
ſucht beſtanden. Der Täter wurde verhaftet. 


Polens Filmproduktion und ⸗einfuhr. 

Wie den Angaben des polniſchen Innenminiſteriums zu 
entnehmen iſt, wurden in Polen im Jahre 1936 124 Filme 
polniſcher Produktion mit einer Geſamtlänge von 82 802 
Metern zur Aufführung freigegeben, davon waren 23 Lang⸗ 
filme (56971 Meter). Die Aufführung eines Filmes wurde 
unterſagt, bei 6 Filmen mußten Ausſchnitte vorgenommen 
werden. Von den 23 abendfüllenden Filmen wurde einer 
für Jugendliche verboten. Eingeführt wurden insgeſamt 
630 Filme, davon 436 amerikaniſche, 89 deutſche, 53 ge⸗ 
miſchte, 25 öſterreichiſche, 10 franzöſiſche, 8 engliſche, 3 ſow⸗ 
jetruſſiſche, 2 tſchechoſlowakiſche, 2 ſchweizeriſche und je einer 
ungariſcher und däniſcher Herkunft. Zur Aufführung wur⸗ 
den 514 Filme (612 579 Meter) zugelaſſen, 12 abendfüllende 
Filme wurden zur Aufführung nicht zugelaſſen und zwar 
5 amerikaniſche, 3 deutſche, 2 ſowjetruſſiſche, 1 engliſcher und 
ein franzöſiſcher. Wie aus dieſen Zahlen zu erſehen iſt, iſt 
der Anteil Deutſchlands an der polniſchen Filmeinfuhr 
recht beachtlich, insbeſondere wenn man in Betracht ieht, 
daß Polen im Jahre 1933 nur 29, im Jahre 1934 nur 14 
deutſche Filme zugelaſſen hat. Im Jahre 1935 ſtieg die 
Anzahl der deutſchen Filme, die in Polen aufgeführt wur⸗ 
den, auf 66. Es iſt bemerkenswert, daß in Polen, wo die 
deutſche Sprache die meiſt nerbreitetſte und verſtandenſte iſt, 
kaum ein Fünftel der eingeführten Filme aus Deutſchland 
bezogen wurden. 


* 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. April. 


Bedeckt. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
bedecktes, vielfach nebliges Wetter mit zeit⸗ 
weiſen leichten Niederſchlägen an. 


Achtung — Eltern ſchulpflichtiger Kinder! 


Die Einſchreibetermine (Ein: und Umſchulung) 
find amtlich feſtgeſetzt: 


im Schulaufſichtsbezirk Bromberg auf den 4.—7. April. 
Inowroclaw 


5 —8. 
0 1 Kolmar 0 1 
„ er Graudben, ii. u..8-7..,, 
* * Dirſchan „ „% 8 
* * Konitz * * 4.—7. * 
8 " Poſen „ 
” „ Liſſa „ 


Wir weiſen erneut darauf hin, daß die Anmeldung der 
Kinder zu einer deutſchen Schule nur in dieſen Tagen 
erfolgen kaun; dabei ſind die amtlichen Vorſchriften 
genan zu beachten, auf die in den letzten Tagen wiederholt 
hingewieſen wurde. a 

Wo örtliche Stellen andere Einſchreibetermine feſt⸗ 
geſetzt haben, iſt die Angelegenheit ſofort der zuſtändigen 
Kreisſchulinſpektion zur Entſcheidung zu unterbreiten. 
Nur die vom Kreisſchulinſpektor 
ſeſtgeſetzten Tage ſind verbindlich! 


$ Der Haushaltsplan für das Jahr 1937/38 ſteht auf der 
Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung, die am 
6. April d. J. um 18.30 Uhr ſtattfindet. 

§ Durch Falſchſpieler betrogen wurde am Sonnabend 
mittag in der Nähe der Stadtſchleuſe die Schubinerſtraße 9 
wohnhafte Frau Lucia Pradzinſka. Sie hatte ſich überreden 
laſſen, an einem Spiel teilzunehmen, und war in ganz 
lurzer Zeit 10 Zloty losgeworden. Die Falſchſpieler waren 
dann ſchnell verſchwunden. N 1 

8 Ein Taſchendieb betätigte ſich am vergangenen Sonn⸗ 
abend in dem Fleiſchergeſchäft von Borowski, Rynek Marſs. 
Bitſudſkiego (Friedrichsplatz). Während die Frau Eleonora 
Schneider, Promenadenſtraße 16, einen Einkauf tätigte, 
bemerkte ſie nicht, wie ein Dieb ihr die Handtaſche vom 
Tragriemen abſchnitt und damit verſchwand. 


Das gute Baumkuchenkonfekt erhalten Sie in der 
Konditorei R. Stenzel. / Pfund koſtet nur 0,75 Zloty. 3056 
SSCSSFFSꝓ/àSSVSFFEFiiEi!T! AAA ⁵˙¹· 1A m̃ TOTEN 


8 Ihr Kind auszuſetzen verſuchte in einem Hauſe der 
Kſ. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 6 eine Frau namens 
Staniſtawa Jankowſka. Sie wurde aber überraſcht und 
der Polizei übergeben. — Ein gleicher Fall ereignete ſich 
am Sonnabend nachmittag in der Wohlfahrtsabteilung der 
Stadtverwaltung. Dort wollte ebenfalls eine weibliche 
Perſon ihr Kind ausſetzen. In beiden Fällen liegt große 
Not dem Vorgehen der bedauernswerten Mütter zugrunde. 
Beide wurden in das Gerichtsgefängnts eingeliefert und er- 
klärten bei ihrer Vernehmung, daß ſie keine Mittel gehabt 
hätten, um ihre Kinder zu ernähren. 


8 Fahrraddiebe hatten ſich in dem 20jährigen Jan 
Lamenta, dem gleichaltrigen Wladyflam Szala und 
dem 21jährigen Alexander Michalſki vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Bei einem Viertelliter 
Gayfta batte Szala zu den Mitaugeklagten den Wunſch ge⸗ 
äußert, ein Fahrrad zu kaufen. Kurz entſchloſſen begaben 


ſich Lamenta und Michalſki ſofort auf die Suche nach einem 


billigen Stahlroß. Auf dem Wollmarkt ſahen ſie vor einem 
Hauſe ein herrenloſes Fahrrad ſtehen, auf das ſich Lamenta 
ſchwang und davonfuhr. Die Polizei konnte die Diebe 
jedoch bald ermitteln und dem Sg. das Rad abnehmen. 
Das Gericht verurteilte den L. zu ſechs Monaten Gefäng- 
nis, den Sz. zu fünf und den M. zu einem Monat Arreſt. 
Die letzteren beiden erhielten Strafaufſchub. 


5 Wegen Körperverletzung hatte ſich vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts der 21jährige Arbeiter 
Leon Chrominſki aus Wypaleniſko zu verantworten. 
Im Januar d. J. kam es Euder dem Angeklagten und 
dem Landwirt Waldemar Olendorf zu einem Wortwechſel, 
in deſſen Verlauf Ch. mit einem Knüppel auf den O. ein⸗ 
zuſchlagen begann. Der Angeklagte bekennt ſich vor Ge- 
richt zur Schuld, will aber nur mit einem dünnen Stock 
geſchlagen haben. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufſchub. 


— 2 mm 


v Argenan (Gniewkowo), 5. April. Dem Landwirt W. 
Skonieczuy in Wielowies wurden zirka 15 Zentner Kartoffeln 
geſtohlen. — In der Nacht zum Freitag entſtand auf der 
Beſitzung, die demſelben Beſitzer gehört, in Argenau, auf un⸗ 
aufgeklärte Weiſe Feuer. Eine Scheune nebſt Stall und 
Remiſe wurden vernichtet. 

In Bartſchin, 2. April. Nach 5 Jahren wurde wieder 
die Ziegelei in Bartſchin, die weiße Ziegel (Kalkſandſteine) 
herſtellt, in Betrieb genommen. Damit erhalten wieder 
einige Arbeitsloſe Arbeit und Brot. 

Auf der Chauſſee Bartſchin — Pakoſch war der 
Händler Kliezkowſki aus Labiſchin mit vier Pferden 
zum Jahrmarkt nach Pakoſch unterwegs. Von 
einem vorbeifahrenden Autobus wurde ein Pferd ſo un⸗ 
glücklich angefahren, daß es ſofort tot war. 

3 Crone (Koronowo), 5. April. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden regiſtriert 12 Geburten, zwei Ehe— 
ſchließungen und neun Sterbefälle. 

Am 15. d. M. findet hier ein Kram, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 

‚ * Sordon, 2. April. Einbrecher drangen in der 
Nacht zum Freitag bei dem Kaufmann Morwinſki ein, 
indem ſie die Türfüllung erbrachen, und ſtahlen mehrere 
Säcke mit Stoffen, Seide, Schuhen und Manufakturwaren 
im Werte von über 1000 Zloty. Sie entkamen mit ihrer 
Beute durch ein Fenſter. Ein aus Bromberg herbeigeholter 
Polizeihund verfolgte die Spur und verbellte einen des 
e Verdächtigen, der ſofort in Haft genommen 
burde. et : 
Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr. 
Butter koſtete 1,10. 1,20, Eier 0,80--0,90. die Mandel, Hühner 
22,80, Kartoffeln 3,50 der Zentner. 


amtlich 


Kataſtrophenſerie über Bromberg. 
Ein tödlicher Verkehrsunfall, zwei Selbſtmorde, ein Raubüberfall. 


Bromberg, 5. April. 


Eine Unglücksſträhne über Bromberg: Eine Fran durch 
ein Auto getötet, eine andere, die ihrem Leben durch einen 
Sprung ins Waſſer das Ende bereitet, ein Eiſenbahner, 
der ſich vor einen Zug wirft, ein verwegener Raubüberfall 
im Weichbilde der Stadt — das iſt die traurige Bilanz von 
wenigen Stunden. Dieſe Fälle verzeichnet neben Kindes⸗ 
ausſetzungen, Einbrüchen und Diebſtählen der Polizeibericht 
von Sonnabend und Sonntag. 


In einer Staubwolke unter das Auto geraten. 


Am Sonnabend gegen 12.30 Uhr kam es auf der 
Koronowſka (Cronerſtraße) zu einer verhängnisvollen 
Kataſtrophe: Der Arbeitsloſe Jan Kuleſza hatte mit 
ſeiner Frau im Walde Brennholz geſammelt und brachte 
das Holz auf einem Handwagen heim. Während der Mann 
den Wagen an der Deichſel zog, half die Frau das Gefährt 
ſchieben. Unterwegs hörte der Mann die Signale eines 
Autos, das in gleicher Richtung fuhr, hinter ſich. Um der 
Staubwolke, die das Auto verurſachte auszuweichen, zog 
er plötzlich ſein Wägelchen auf die linke Seite der Straße 
— allerdings erſt ziemlich ſpät, ſo daß die Frau des Arbeits⸗ 
loſen lieber rechts blieb, da ſie offenſichtlich nicht vor dem 
Auto die andere Straßenſeite zu erreichen glaubte. In dem 
ſich entwickelnden Staub konnte der Autolenker die Straße 
nicht überſehen und nahm an, daß Mann und Frau nach 
links gefahren ſeien. Um jedes Unglück zu verhüten, 
ſtenerte er nun ganz nach rechts — und ſah plötzlich die 
Frau dicht vor dem Auto: Alles Bremſen half nichts mehr. 
Die Frau geriet unter den Wagen und mußte mit ſchweren 
Verletzungen in das Diakoniſſen⸗ Krankenhaus geſchafft 
werden. Hier iſt ſie, die im 47. Lebensjahr ſtand und vier 
Kinder hinterläßt, nach einigen Stunden geſtorben. 


Wie die polizeiliche Unterſuchung ergab, trifft den 
Eh des Autos an dem bedauerlichen Unfall keine 
Schuld. 


„Ich mache Schluß mit dem Leben!“ 


Mit dieſen Worten warf ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag eine 34jährige weibliche Perſon in das Waſſer der 
Brahe. Mit einigen anderen Perſonen ſtand ſie, die an⸗ 
getrunken war, auf der Brücke an den Mühlen in der 


Nähe der Mennica (Münzzwerderſtraße), als fie plötzlich den 


Mantel auszog und ſich über das Geländer ſchwang. Ein 
junger Mann, der den Vorfall beobachtet hatte, ſprang ihr 
ſofort nach, konnte die Lebensmüde aber nicht mehr bergen. 
Sie fand in den Wellen den Tod. 5 


Oswald Spengler: 


„Wir leben in einer gewaltigen Zeit. Cs ift die 
größte, welche die Kultur des Abendlandes je erlebt 
hat und erleben wird, dieſelbe, welche die Antife 
von Canna bis Aktium erlebt hat, dieſelbe, aus der 
die Namen Rannibal, Scipio, Sronchus, Marius. 


Sulla, Cäfar berüberleuchten. Der Weltkrieg war 

für uns nur der erfte Slitz und Donner aus der 

Gewitterwolke, die ſchickſalsſchwer über diefes Jahr- 

| hundert dahinzieht. 

Mn a 
y Hopfengarten (Brzoza), 5. April. Dem Altſitzer 
Auguſt Wollſchläger aus Panoniewo ſtahlen Diebe 
die letzten ſieben Hühner, dem Beſitzer Otto Werner aus 
Panoniewo einige Zentner Kartoffeln, den Eigentümern 
Kowalczek und Kornos aus Netzort (Praylefi) vier 


Schweine. In den letzten beiden Fällen konnte die Polizei 
die Täter bereits faſſen und drei Schweine beſchlagnahmen. 


n Labiſchin, 5. April. Auf noch unbekannte Weiſe entſtand 
bei dem Landwirt Jurek in Gabin ein Feue r, welches die 
erſt vor zwei Jahren neuerbaute Scheune einäſcherte. 


n Labiſchin, 2. April. Auf dem neuen Markt ſind mit 
dem 1. April die Pflaſterungsarbeiten wieder aufgenom⸗ 


men worden. 


es Mrotſchen (Mrocza), 4. April. Diebe entwendeten 
aus dem Schaufenſter des Kaufmanns Schütza fünf Anzüge 
und Stoffe. Der Schaden beträgt ca. 500 Zloty. 


& Poſen, 5. April. Das Aus baukomitee der Stadt 
Poſen beſchäftigte ſich in einer mehr als dreiſtündigen Sitzung 
mit der Verteilung der Baukredite durch die Landeswirtſchafts⸗ 
bank, bei der die Stadt gegenüber dem bisher bewilligten 
Kredit von rund 1 Million Zloty diesmal mit nur einer 
½ Million Zloty be acht worden iſt. Wollte das Komitee alle 
an ſie herantretenden Bauanträge berückſichtigen, ſo müßten 
ihm rund 5 Millionen Zloty zur Verfügung ſtehen. Es wurde 
beſchloſſen, gegen das Vorgehen der Landeswirtſchaftsbank 
eine Proteſtverſammlung einzuberufen, zu der Sejm- 
abgeordnete und Senatoren, ſowie Vertreter der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer eingeladen werden ſollen. 


Am Freitag veranſtalteten die etwa 400 Schuhmacher. 
geſellen der Stadt Poſen einen eintägigen Proteſtſtreik 
zur Erzielung beſſerer Löhne. Der Streik wurde ſofort ab⸗ 
gebrochen, nachdem die Ergebniſſe der Schlichtungskonferene 
bekannt geworden war. Am 12. d. M. ſoll über die For⸗ 
derungen der Arbeiter weiter beraten werden. 

Freitag vormittag ſtarb auf ſeiner Arbeitsſtätte der 
45 jährige Kellner Otto Schmidt aus der fr. Kohleisſtraße 4 
plötzlich am Herzſchlag. f 

Der 34 jährige Sigmund Robaſskiewicz verſuchte in einem 
Lokal beim Billardſpiel an der Kleiderablage dem Schauſpieler 
Horſki 60 Zloty aus dem Mantel zu ziehen, wurde dabei aber 
überraſcht und der Polizei übergeben. - 


Die feige Sicherheit vom Ausgang des vorigen 
Jahrhunderts iſt zu Ende. Das Leben in Gefahr, 
das eigentliche Leben der Gefchichte, tritt wieder 
in fein Recht. Alles ift ins Gleiten gekommen. 
Jetzt zählt nur der Menfch, der etwas wagt, der 
den Mut hat, die Dinge zu ſehen und zu nehmen 


wie fie find. Aus: Jahre der Entfcheidung J. Teil 


Selbſtmord auf den Schienen. 73 

In der Nacht zum Sonntag fand ein Streckenwärter 
auf den Schienen des Bahnabſchnittes Rinkau— Bromberg 
die verſtümmelte Leiche eines Eiſenbahners. 

Wis die Unterſuchung ergab, handelte es ſich um die 
Leiche des 49jährigen Zugſchaffners Jan Papowſki, 
Pomorſka (Rinkauerſtraße) 33. Offenſichtlich liegt hier 
Selbſtmord vor, den der Genannte beging, indem er ſich 
unter einen Zug warf. Streitigkeiten, die in der Familie 
ſeit Jahren herrſchten, ſollen der Grund zu der traurigen 
Tat geweſen ſein. 


„Rece do göry“ — Hände hoch! 


Ein verwegener Raubüberfall ereignete ſich 
am Sonnabend abend in dem Walde an der Danziger 
Chauſſee. Der 27jährige Maurergehilfe Jan Zdeb und 
der 26jährige Zimmermann Jan Bielinſki, beide aus 
Oſielſk, waren auf dem Heimweg, als ihnen in der Nähe 
des Chauſſeewärterhauſes unweit Mysleneinek zwei Wege⸗ 
lagerer den Weg verſperrten. Der eine der Banditen hatte 
einen Revolver in der Hand und rief den beiden zu: „Rece 
do göry!“ — Hände hoch! und hielt fie durch ſeine Waffe im 
Schach. Infolge des Schrecks konnten die Überfallenen nicht 
einmal den Mund zu einem Hilferuf öffnen. Sie ließen ſich 
die Taſchen durchſuchen, was der zweite Bandit beſorgte. 

Unterdeſſen war auf ſeinem Fahrrade der Waldarbeiter 
Felir Wröblewſki, der ebenfalls in Oſielſk zu Haufe iſt, 
herangekommen. Da er in der Dunkelheit einige Männer 
vor ſich ſah, ſtieg er vom Rade. Einer der Banditen trat 
ſofort auf ihn zu, um ihm gleichfalls die Taſchen zu durch⸗ 
ſuchen. Wröblewſki aber erfaßte augenblicklich die Situation, 
ſchwang ſich auf das Rad und ergriff die Flucht. 


Einer der Banditen feuerte noch hinter ihm 4 
einen Schuß ab, 
der glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. Wröblemifi , 
war im Eiltempo zur Brauerei Mysleneinek gefahren und 
informierte von dort telephoniſch die Polizei. Polizeikom⸗ 
mandant Kowalſki und der Leiter der Kriminalpolizei, 
Aſpirant Szatkowſti begaben ſich ſofort an den Tatort. Im 
Verlauf der Unterſuchung wurden zwei Perſonen 
verhaftet, die im Verdacht ſtehen, den Überfall verübt 
ben. ; 
15 Leiber können infolge der Dunkelheit, die während der 
Tat geherrſcht hat, weder Bielinſki noch Zdeb nähere An⸗ 
gaben über die Täter machen. B. wurden 8 Zloty und 3. 


15 Zloty geraubt. 


Vor einigen Tagen 


ss Strelno (Strzelno), 2. April. D 
wurde der Wlährige Leon Dabrowſki aus Mühlgrund 
dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt, wo er in ſeiner 
Gefängniszelle einen Selbſtmordverſuch beging, in⸗ 
dem er ſich an der linken Hand die Sehnen und Schlag⸗ 


tit englas durchſchnitt. Der Gefängniswärter 

Wen en dieſe Tat. D. wurde dem Krankenhauſe 

wieſen. r 
u ER (Trzemeſzno), 2. April. In Szydlowo kam 
es während eines Vergnügens zwiſchen dem 17jährigen 
Wincenty Stopezynſki aus Placzkowo und den 
Brüdern Joſef und Staniſtaw Stefanſki aus Szydlowo 
zu einer blutigen Meſſerſtecherei, in deren Verlauf 
dieſe dem Stopezyüſki 14 Schnitt⸗ und Stechverletzungen 

ibrachten. 

12 > ein, 5. April. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Butter 1,10—1,20, für Eier die Mandel 0,80, 
Frühkartoffeln der Zentner 3,50, Eßkartoffeln 2,50 Zloty. 

Bei dem Schneidemühlbeſitzer Ewald Rühmer in 
Eitelsdorf entwendeten Diebe 18 Hühner. Ir 

Die Gemeinde Eitelsdorf verbeſſert jetzt den Landweg 
nach Parlinek, indem die Dorfarbeiter dazu angeſtellt find, 
Gräben zu beiden Seiten auszuheben. Der Weg wird mit 
Kirſchbäumen bepflanzt. Fuhrwerke nehmen daher den Weg 
jetzt beſſer über Kaiſersfelde nach Mogilno. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Autobusunfall einer Schauſpielerin. 5 

Die bekannte Warſchauer Schauſpielerin Maria Gor⸗ 
e et ka erlitt geitern einen ſchweren Unfall. Ein Autobus, 
in dem ſich die Schauſpielerin beſand, fuhr infolge Steuer⸗ 
deſekts gegen einen Sek 75 f nero 
ſtürzte Frau Gorezyn 2 ne Verrenkung 
des Rückgrads erlitt. Infolge des Unfalls mußten zwei 
Theatervorſtellungen ausfallen. 
Angeblicher Emigrant. 0 

als „Märchenerzähler“ in Wilna entlarvt. 


Jüdiſche Kreiſe in Wilna find auf einen Schwindler her⸗ 
eingefallen, der ſich als deutſcher Emigrant und bedeutender 
Literat ausgegeben hatte. Eines Tages tauchte in Wilna ein 
Fremder auf, der angab, Dr. Werner zu heißen und Ver⸗ 
faffer des Theaterſtücks „Menſchen auf der Eisſcholle“ zu fein, 
das in Polen gegenwärtig viel geſpielt wird. Er behauptete 
weiter, früher Regiſſeur bei Reinhardt geweſen, aber wegen 
ſeiner jüdiſchen Abſtammung aus Deutſchland vertrieben wor⸗ 
den zu ſein. Der angebliche Emigrant wies ſich mit zwei 
Doktordiplomen aus, und ſeine Märchenerzählungen über das 
neue Deutſchland wurden als echt hingenommen. Man lud 
ihn überall ein, und die jüdiſchen literariſchen Kreiſe ſchlugen 
die große Trommel für ihn. Es wurde eine große Gala⸗ 
vorſtellung mit „ſeinem“ Stück veranſtaltet und im Anſchluß 
daran ein Diner gegeben. Währenddeſſen ſtellte aber ein 
Mitglied des Theaters, das den wirklichen Verfaſſer des Stücks 
perſönlich kannte, ſeſt, daß der Gaſt auch nicht die geringſte 
Ahnlichkeit mit dieſem verriet und gab dem angeblichen 
Emigranten den diskreten Rat, ſofort zu verſchwinden, da er 
ihn ſonſt der Polizei übergeben würde. Als man dann bei 
dem Empfang das Fehlen des angeblichen Dr. 1 9 be⸗ 
merkte, ſprach ſich der Schindel herum, und man ſchickte noch 
nachträglich zur Polizei, die die Wohnung jedoch bereits leer 
fand. i wort 
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Heute früh verſchied plötzlich mein 
Mann, unſer guter Vater, der 


Bankdirektor a. D. 


Max Strauß 


im 57. Lebensjahre. 3060 
Sein Leben war Liebe und Sorge für die Seinen. 
In tiefer Trauer 
Amalie Strauß geb. Seehawer 
Wilhelm Strauß, Dr. rer. pol. 
Lieſelotte Strauß. 


Berlin⸗Wilmersdorf, am 3. April 1937 
Konſtanzer Straße 9. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. April, 
nachmittags 4 Uhr, von der Halle des Dahlemer Wald⸗ 
friedhofes, Hüttenweg, aus ſtatt. — Fahrverbindung 
U-Bahnhof Oskar⸗Helenen⸗Heim. 


Teppiche :: Kokosläuter ö 

Erich Dietrich |f 
Bydgoszez,üdariska 78. |} 
elefon 3782. 8107 


Privatunterricht 


i 
doppelt. Buchführung 
u. Maſchinenſchreiben 
erteilt Damen wie 
Herren. auch v. Lande, 
zu mäßigem Honorar 


Maſchinenſchreibarb. 


werden ſorgfältig aus⸗ 
geführt. 


1407 

[Fran J. Schoen, 
N i e 92 fag. 

Libelta 14. W. 4. 


Die Sch 


Neherſche Private Koed⸗ Volkschule 


(Tell., mit deutſcher Unterrichtsſprache) 


Bydgoſzcz, ul. Beteriona 1. 


Nach behördlicher Anordnung 
Die Einſchreibungen erfolgen hier wochen⸗ 


müſſen die Anmeldungen der 


(unüberſchreitbar!) geſchehen. Grabsteinfabrikation 
Marsz. Focha 36. an er — _totietta 25, vart., 1. Borwerisbeamter, 8 3.136 J. alt. ſucht Stellung 


ERBE Schulanjängern Beldeimigung d Handelslurſe ꝙꝓ9ſene Stoll wien, Din an ge a anmachen. Fe er enge, Mobl. Zimmer 
. Bei Schulanfäng einigung der zu- reiſen. 61 Tätigkeit u. disziplin. Hausmädchen. „ Möbl. Zimmer 
ſtändigen öffentlichen Volksſchule. daß das W. Haedeke, Cheimza, | klle olellen Arbeit gewöhnt, jehr Gute Zeugn. vorhand. Kandſchau Bode ſofort 3 


Kind dort in die amtl. Evidenz eingetragen RNeuzeitl. Bu führung. pow. Torun. gute Zeugn. u. Empfeh- Offu. 51434 a. d. G. d. . 


iſt (ür Kinder aus Bydgoszcz iſt das die „Definitiv“ eee eee e ee 1er 1 Sienkiowieza 31, W. 2. 
Schule mit deutſcher Unkerrichtsſprache ſowie 8 N Bü ehe Ei oramı en eb: unt. R Beſitzertochter, 23 J. al.. ꝗꝑR%frwſ 
eure e ee | Devreuhen ein , nn nn elan 15.4 ob. Irät Alabler Ergee | 
. 8 58 * uf ⸗ 5 E - 2 e 
ſchein. b) letzter Impſſchein, c) Nachweis S. Vorreau, Heit il Junger Mann Stuh 5 ad Näbmaſchine Singer Penſionen 
F e,, / 10 
ianis, - ‚meit ine, in Wort un rijt| Etw. Näh- u. gute Koch⸗⸗ „ en. nnn. Tre 
weiſung der bisher beſuchten Schule. Anerkannte evangel., mit 30000 21] geſucht. Reichsde uſch. perfekt, ſucht Stellung kenntn. Gute Zeugniſſe Leichter, gebrauchter Schülerinnen 
Bei Schulanfängern wird bei Bemeſſung Induſtrie⸗Modro⸗ Vermögen, paſſenden Unrau. Rozgarty, für Eiſen. Baumateri⸗ vorhand. Off. u. u 2981 find, ſorgfält. Benfion, 
der Schulgebühren weitgehendes Entgegen⸗ [ 3 p. Rudnik, p. Grudziadz. alien, Kolonialwaxen. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Dogcart mäß. Preis. Frau Miske. 
Pflanzlartoffeln Lebensgefährten. f eee, chrl, Mädchen, Chrobrego 16, W.. 1a 
21 5 


kommen geübt. { E 3040 
Das mit der Schule in Verbindung ſtehende ey 1 ade Ba Offerien unter 5 85 Süngerer Gebilfe gun N er Gür t r FR: = hut von ſof. su an 13 — 2 
„hab 5 ie Geſchſt. d. Ztg Ne a als . ZUG, NDEDRDWD. 
u. lein. Poſten abzugeb. | : . her 
Dom. 7 — post Ryıel, Erbe ein. Rittergut. |firm im Verkauf von — al ſuch Stellung) „ Hause A der Franz. Dogcrt Pachtung en: 
in Bommetell, in gut. Baubeſchlägen, Eiſen⸗ ds Gehilfe od auch als Kindermädchen. ſehr gut erhalten, mit 


Alumnat — Natieljta 47 — nimmt bei mäßiger 
Berhältniffen, juht auf waren, Stabeiſen etc. Selbſtänd. ab ſofort od.] Offerten unter H 1368| Rüdlis. vertauft oder 
15. 4 an die Geſchſt. d. Ztg. tauſcht gen. Parkwagen Eivil⸗Kaſino 


Penſion Schülerinnen auf. 2931 
Die Leitung der Dregerſchen Privatſchule. A 
diei. Wege, da es ihm ſpolniſch und deutſch in ann "=,; 1431 
an Damenbetanntih.| bert und Schritt ber W. Beiebel, Dutniti, Schauer, Wumpftowo. Heutih. Vereinshaus) 


id) + L 9 ſch mangelt, gebild,, junge bald geſucht. Off. mit pow. Szamotuly. Evangl. Mädchen. 25 J. p. Koronowo, Tel. 20. Gniezno. ul. Mitotaia 1, 


Grunwaldzka 41, Dame a. gut. Fam. als Lebenslauf und näh. e alt, ſucht Stellung als albuerbe gen iſt per 1. Juli 1937 an 


in 10 ſchönſten, dieſes = f | 9 
mit deutſcher Unterrichtsſprache. Jahr noch blühenden Lebensgefährtin. 25 Be ae Wolhynien, zur Zeit Stubenmädchen auf Gummirädern und einen kautionsfähigen 
Die Anmeldung der ſchulvpflichtigen Sorten, 2 RNantroſen Gute Erſcheinung und Weiberowo Pom. 88 (mehr. Kin⸗ eventl. als Coups, Aſitzig, verkauft Jachmann neu zu ver 
Kinder hat am 5, 6. und 7. April in der u. 2 Mionatsroſen für Sermeeen von MODE re a ne” der, je 1 Scharw,), ſuch. Zbytniewski, Bydgoszez, Pachten. Mäh. Auskunft 
Zeit von 11-13 Uhr in der Schultanzlei zu Gräber mit Kultur- an aufw. erwünſcht Tücht K dit dringend Gtellung als Alleinmädchen Dworcowa 48. 1413| Ert. Buchh. El. Schröter. 
erfolgen, auch für Kinder, welche die deutſche anweiſung. inkl. Ver⸗ Ernſtgemeinte Zuſchr. „ Kkläſte |Denutant o. 3. 0 in beſſ. Haufe z. 15, 4. TSebraudte Oniezno, ul, Lechg 1. 3054 
Privatſchule beſuchen wollen. padung u. Porto für m. Lichtbild u W 3022| in Buchhalt. u. Korreſp. Berufshilfe Buögolien, Off. unt. C die . ebrauchte Suche möglicht bald 
Bei der Anmeldung it das Kind mitzu⸗ 0. Alper Nachnahme a. d Geſchäftsſt d. Zig. vertr., d. poln. u diſch. ul. Gdauſta 66 1. Atulſche Mundi au", Millm inen eine Mühle 
bringen, jedoch nicht die Kinder für dielueriendet. r eee en m ee Suche Stellung als * nz gleich welcher An⸗ 
ganz gle cher An⸗ 


Privatſchule. Roſenſchule B. Kahl, Pe PR mächt. geſucht. Schriftl. l l 
Voxzulegen ft der Geburts- und der — ne Mir.) | Techniker |Ung.m.Gehaltsana.bei 1 5 n triebstrajt, zu pachten. 
e e e Korrespondent: = 
= n f Liefer. „u. 7 2 . 7 7 
Nach dieſem Termin wird keine Anmel⸗ Sia on A geſchäftstüchtig. Mädel Wallis. Torun. 3004 21 Reih. Sn Otto Krüger. 1432 


7 


dung mehr angenommen. 2996 F zwecks baldiger Heirat = Steuer, m. Stellwerk eite, p. Sattomice. 
Der Vorſtand des Elternbeirates. Eimene aunprähle eg iernen, Aus. Lehrling edient 5 e m Zu verpacht. gutgebde. 
— prima does erwünſcht. Evtl. Ein⸗ für Zahnprax. von ſof. 3 5 1 21 Reihen, mit Zahn⸗ 
Deutſche Privatichule Ttzew. Audemupnpen n 8e. nene und eee ge ge. Motormühle 
Die Neuaufnahme für das Schulfahr gen und dieſer Zeitung erbeten. Molton ledia . chen Gelbitändiges Mrbeiten ger | Delllmorbine. Fo | Mantleiftung täglich 
1937/38 findet vom 5. bis 8. April 1937 ftatt Knüppel z. Brennung 2 | Melfer 8 wöhnt, militärfeei, Eintritt jofort| beitat Edert, Berlin] 100 Str, ſchudenſrei 
Anmeldungen in der Zeit von 10-1 Uhr in @ieferntioben 8 a ſof, geſucht. oder später. Gefällige Angebote 2 m, 21 Reihen, mit neuzeitl. Einrichtung. 
der Verwaltung. Vorzulegen ſind: r 1412 Brunt, Liſiogon. unter € 3029 an die Geichäftsft.| Zabhnſtangenſteuer ſeign. Licht. Obit 2 5 
1 1 e ee 6 el d Mur tt Zuverläf, kinderltebes dieſes Blattes erbeten. 1 Fein Vengskiſuls rg. Gemüſegart. 


3. letztes Zeugnis Ik Mieberte Pemorze, Hausmüdchen 
5 1 10 er . Eine abt 7 gut Kreditſperrmarl n Oh 
chulanfänger eine Beſcheinigung einge rte Perſön 4 A h 4. 8 3000 , 
eee ee ‚in ber zuftändigen kicker fu cher reelle en e E ch 255 * 8 an 
entlichen 5 „ge ab. „W., 1. „ un aldala yon 
ES ee, alleine: Abnehmer Sf u. u 4419 a. b. St. ul. Alaistorna Nr. 2.1237 an die Git. d. 3. Satzkarpfen . N el 8 3079. e 
für größere Boiten Kaufmann (Getreide, | ein- u. zweiſömmerige, S ä d e D 3 


Gniewkowo, Rynek6. 1405 
PIOTR BARAJ Kartoffeln. 18 — 20 000 t als 1 Hypothel 8 ea Self an den Zeichen ſtatt 

W lad . . rennmat, Du April an den Teichen illi 2 u £ 
sklad dykt klejonych i fornieröw Export etc. oder als auf wertvolles, der Aar.-Reform nicht unter- Ulm). 85. engl. ied, gegen bar, jolange®or« geben. Wil oil e 1 


DW.) enska 11, m. 1] Grunwaldzta 119, M. 2. 
R i militärfr., zweſſprach., rat reicht 2 8 N 
Bydgoszez, Zbozowy Rynek 7, Tel. 28-33. Der Vertreter Ju |liegendes Gut zur Auselnanderſetzung geſucht. mit amerik. Bu führe Johann Böt Rn; lefon 3536, 280 1438 


Cr CE —ůů —T— ͤͤ—. Ulmaſchine, 3 m. g; ch 
Förſter aner, be, Nebengeted I zeicher 
oder Hilfsförſter An⸗ U. Verküufe e .. Gegend. an der 


Off. u. B 1427 an die Offerten an Annonc.⸗Expedit. Holtzendorff, 


Dickten-Trockenleimun Deutſche Rundſch. erb. Budgoſzez. ul. Gdanſta Ar. 35. 3033 vertr. ish. . Genoſſen. Stawiſta. Bolt Oipuch, 
Esche, Eiche, Mahagoni, Kiefer, Birke, * — — — — ſchaft tätig, Sucht fi zu vow. Koscierayna. 


Ausſtellung 


„Häuslicher Fleiß 


Eröffnung am Dengtag, dem 6. April 1937, 


nachmittags 3/ Uhr. 


Schluß am Mittwoch, dem 7. April. 8 Uhr, 
im Civil ⸗Kaſino, Gdanſta. 


Platten. 
Tischler-Stäbchenplatten 
sowie Xyloteks - Platten 
und Dickten-Naßleimung 
in, allen Größen u. Stärken von 3 bis 30 mm 


in- u. ausländische Furniere 
Fabrikpreise. Die billigste Einkaufsquelle. 


Jetzt Pflanzzeit 


für Obstbäume,. Roſen, Stauden, Erd⸗ 
beeren, Spargel, Koniferen, Zierbäume 
und Sträucher, echten und wilden Wein, 


Serutsbilfe.Grubsiapn, ivat- 
Original Futterrübensamen ee rm 


SUBSTANTIA Vauſchloſſer „Or undſtück 


Anerkannt von der Wielkopolska lzba Rolnieza. ſucht Stellg. von ſof. od. BR zu verkauf. ar 


Großer Ernteertrag, hoher Gehalt an Nährstoffen, sowie ||ipäter. B. Boigtländer, |\order ich 8000.— 2. 
vorzügliche Haltbarkeit kubianka, pow. Torun.| Offerten art 815 


sind die allgemein anerkannten Vorzüge unserer seit 1900 Ortwin Scharsitz 
systematisch gezüchteten Futterrübe. ) Wyſoke, pom. Wyrapit. 
Preis 30.— a 50 kg 1 rs Station Sroda ſtä A 1 8 in der] Für Erfriſchungen iſt geſorgt. 
er unserem Lager ＋ &. 1900 rovinz Poſen gegen Eintrittspreis am 1. Tage 45 gr, 
Wiederverkäufer erhalten entspr. Rabatt. 8 Stellg. Guthaben J. Deutſchl. — 2. Tage 20 m 


igung d 
Saatzucht SLUPIA - WIELKA, p. Sroda Wikp. 15 22 Einer. 0 EP Deutſcher Frauenbund. 


Bydgoſzcz, Gdanſta 66, 1 5 


Heckenpflanzen u. alles andere Pflanzen 2 Fr 5 27.7 2 Staatstheater Danzig 
ial. 24 rin itelle dieſer Ztg. erbet. 
Große eee f mäßige Preſſe. 8 esc h äfts Bü * h er Kinderfräulein I: alt, Er 10 en 7 5 113] Boheninielplan vom 5. bis zum 11. April. 


kathol. m. gut. Schul⸗ Jahre Prar g Jahre in Montag. den 5. April 19.30 Uhr 
— 45 88 ae e einftöd. uns Georges Bizet: are Oper in vier Akten. 
prechend, zu 3 Kinde e gearbeit., Lad. tl. Diensta 6. April 19.3 
im Alter von 4 Monat. ſucht St uns. Offert. 5 Die wen . de Madame Butterfly. 
bis 4 Jahrenvonjofortjunter & 1299 an die 16000 zi. Ans Tragödie einer Japanerin. 


Robert Böhme Sp. z o. o. Bydgoſzez Ü 
ul. Jagiellonſta 16. Telefon 3042. 


h Geihäftsit.d.Zeitg.erb,| Vereinbar. Mittwoch, den 7 zit 20.00 Uhr 
St 2 m el 2 9 e ſu cht. Schweizer Sechs 7. Staatl. Saaler erte des Staats- 
a 8 
RER 8 8 mit re 3 Nes Eee grundftüd Soliſt: Conrad nn Klavier. N 
Emallle- u. — aner. Zeugn Izu 20 Milchtü uf mit 2 Läden gute Lage, Donnerstag, den 8. April 15.00 Uhr 
Messing- Schilder erbeten an ee 5 85 mit Ae an — — N Geiciojene dor tellung. 


liefert schnell und preiswert 
Otto Brewing, Naklo. 
Buchdruekerei Tel. 175. 
AUG. HOFFMANN. GNIEZNO, Tel. 212 


umschulen und Rosen-Großkulturen 


Erstklassige größte Kulturen 


T.z Bäckermeiſter Ko eit gut bel preiswert zu vekrau 
A. DITTM A N G. P. Puck. powiat Morſti. — e Dora er. Anfragen unt, 28 10 * Mad Butterflv 
nd nac Wisnewski|a.d.Geiöit. d.3eitg.erb. gende e 


| 9. April 19.30 Ubr 
Marszalka Focha 6 :: Dworcows 13 lebten Zah Cichoradz, v. Dabrowälzauiche mein Be eb Grant: Die Helmke des 


ftd.|Cheiminska, p. Torun. 
M 
. jüngere Wirtin Sohn achtb- Eifer Nentengrundſtüd Sauna in rel Unfgügen. 
17 3. alt, er, zwelpr. Spanien un. Bahn Sonnabend, den 10. April 19.20 Uhr 


R ER t. vollt „fi Chau nw. Bahn, 
garantiert gesunder, sorten srüheetienliet verglaſte u. gen Kelche, 0 1 der Luſt hat das Mol⸗ a r Ko a 155 Hin termann fährt nach Madeira 


echter Obstbäume, Allee- 3 kereifach zu erlernen, 3 Voltsſtück in vier Bildern. 
bäume, Sträucher, Stamm- u. unverglaite Schlachter Geflügels.|\uct in gran. Betriebe| Der noir gen dein Sonntag, den 11. April 15.00 Ubr 


- P fi l it bi = 
Busch „Roson, Snfeet M Oemägshäuler, jomie Gartengtas | ic Mac ssictlag ieh Se wie Wr "apa akhiher" Serge 


Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt . „Stellung als 1401 ohann Strauß: Die Fledermaus. 
. M p im en auer- u. Bertranens-| Molkerlehrling Off mit Lab Angaben elle in. drei Allen, 
. ret, d Beenden m A. Hehet. Grudsigdä, zeieton 4486 „Sul, mit Vobn. Cet Kegel erbte unter, 1 1331 am Die|Gonnteg, Den I. April, 19.90 Upr 


polnisch und deutsch gratis. Frühbeetfenſterfabrit. Preisliſten gratis. —— — Rundihau"| Muſik von G. Puccini: 


f Die Kulturen umfassen Hektar 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Wieder Erdrutſch in Böslershöhe. 


Das Terrain bei dem ſchönen Graudenzer Ausflugs- 
ort Böslershöhe (Strzemiecin) neigt bekanntlich erheblich 
zu Verlagerungen und Abſtürzen. Die dortigen Weichſel⸗ 
anhöhen bzw. -abhänge find von ſolchen bedrohlichen Ereig⸗ 
niſſen bekanntlich ſchon öfters heimgeſucht worden. Auch 
jetzt iſt wieder von einem Naturereignis der beſprochenen 
Art zu melden, das ſich in der erwähnten Gegend, und zwar 
etwa 100, Meter von dem Reſtaurationsgebäude Böslers⸗ 
höhe (von Graudenz aus geſehen) zugetragen hat. Dort 
iſt am Abhang zum Weichſelſtrom ein ungefähr 20 Meter 
langer Erdrutſch erfolgt, während der breite, zum Reſtau⸗ 
rant führende Weg an dieſer Stelle eine etwa 5 Meter 
lange und etwa 30 Zentimeter breite Spaltung aufweiſt. “ 


Bei der Verſteigerung von Militärpferden, die auf 
dem Hof der Artilleriekaſerne ſtattfand, kamen ſowohl Reit⸗ 
wie Zugpferde zum Verkauf, und zwar in der Anzahl von 
über 30 Stück. Gezahlt wurden durchſchnittlich 150—200 
Zloty für das Stück. Erwerber waren überwiegend Land. 
wirte. 


x Eine Verordnung betreffend die Vertilgung von 
Ratten hat der Stadtpräſident erlaſſen. Verpflichtet dazu 
ſind außer den Hausbeſitzern auch die Inhaber von Lebens⸗ 
mittelgeſchäften. Hotels, Reſtaurants und Bäckereien. Ya 
den Tagen von heute, Montag, ab bis einſchließ⸗ 
lich Freitag dieſer Woche (9 d. M.) werden im Rat⸗ 
Haufe, Zimmer 307, während der Stunden von 12—14 und 
16—18 Uhr Beſcheinigungen unentgeltlich an die Haus⸗ 
beſitzer uſw. ausgegeben, in denen auch das Quantum des 
in Apotheken und Drogerien am 8. und 9. d. M. zu erwer⸗ 
benden Giftes angegeben iſt Von den Apothekern und 
Drogiſten wird den Giftkäufern ein Nachweis über das ge⸗ 
kaufte Gift erteilt, der dem am Sonnabend, dem 10. 
d. M., die Giftauslegung ausführenden Funktionär, einem 
Feuerwehrmann, vorzulegen iſt. Mindeſtens drei Tage vor 
dieſem Termin hat die Reinigung der Grundſtücke, insbe⸗ 
ſondere von allen Abfällen, die den Ratten zum Fraße dienen 
können, zu erfolgen. Hunde, Katzen und ſonſtigen Haus⸗ 
tiere ſind während der Zeit der Giftauslegung feſtzuhalten 
bzw. einzuſchließen, da für ſie das Gift tödlich wirkt. Am 
Tage der Giftauslegung hat der Hausbeſitzer oder deſſen 
Stellvertreter bis zur Ankunft des zur Giftauslegung 
beſtimmten Junktionärs ſich bereitzuhalten, um die Mani⸗ 
pulation zu erleichtern und das nötige Lockmittel (Brot, 
Fleiſch oder Fiſch) zur Verfügung zu ſtellen. Das aus⸗ 
gelegte Gift muß drei Tage lang an der betreffenden Steile 
verbleiben. Verendete Ratten ſind ſofort zu beſeitigen (zu 
verbrennen oder tief zu vergraben). ont 


nicht Anpaſſende haben die Arge Beſtrafung zu ge⸗ 
märtigen. * 


z Enttäuſchung der Penſionäre. Bei den Parlaments⸗ 
verhandlungen wurde von maßgebender Seite darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es unberechtigt ſei, wenn man den im Ruhe⸗ 
tand lebenden Staatsbeamten von ihrer Dienſtzeit, die ſie 
den Vorgängerſtaaten geleiſtet haben, bei der Penſions⸗ 
zahlung W Prozent ſeit 1. April 1936 in Abzug bringt. 
Obgleich man ſpäter darauf nicht mehr zurückgekommen iſt, 
gaben ſich manche Penfionäre der Hoffnung hin, daß in Zu⸗ 
kunft wieder die 25 Prozent in Anrechnung gebracht werden 
mürde. Die heutige Penſionszahlung hat gezeigt, daß die 
Hoffnung trügeriſch war. Es bleibt auch weiterhin bei dem 
Abzug der 25 Prozent. Es war alſo nur ein Aprilſcherz, 
aber ein ſehr unangenehmer. * 


Leichenfund. Am jenſeitigen Weichſelufer wurde in 
der Nähe vor Michelau (Michale) eine weibliche Leiche aus 
der Weichſel gezogen. Es ſoll ſich um eine in der Fiſcher⸗ 
ſtraße (Mybacka) in Graudenz wohnhaft geweſene Perſo 
handeln. Es ſoll ein Selbſtmord vorliegen, 


Verkehrsunfall. An der Weichſel wurde der vier— 
jährige Bogdan Gackowſki von einem Laſtauto derart 
angefahren, daß das Kind nicht unerhebliche Verletzungen 
im Geſicht uſw. erlitt. 5 


Beſtohlen wurden Mieezyſtaw Kornberg, Garten⸗ 
ſtraße (Ogrodowa) 37, um Gummifabrikate im Werte von 
140 Zloty aus feinem Pohlmannſtraße (Mickiewicza) 17 be: 
legenen Laden, Franeiſgek Owezarek, Culmerſtraße 
(Chelminſka) 86. um Käſe, Ol und Butter im Geſamtwerte 
von 70 Zloty (die Diebe haben die Schaufenſterſcheibe durch⸗ 
ſchlagen), Waclaw Grabowſki, Uferſtraße (Brzezna] 11, 
auf gleiche Weiſe um Kolonialwaren, ſowie der Schneider⸗ 
meiſter Waclaw Panka, Culmerſtraße 30a, um 15 Meter 
Anzugſtoff aus ſeiner Werkſtatt, wobei die Diebe durch ein 
von ihnen eingeſchlagenes Fenſter hineingelangten. . 


t Der Sonnabend⸗Wochenmarkt nach dem Feſt brachte 
gute Beſchickung. Der Abſatz aber hätte beſſer ſein können, 
trotz reichlichen Verkehrs. Die Butter koſtete 1,30--1,50, die 
Eier find ſtark im Preiſe gefallen, man zahlte 1,00 —1,10, 
für Weißkäſe 0,1040; Apfelſinen Kilo 1,20—1,60, Zitronen 
0,12-—0,15, Backobſt 0,50 0,80, Apfel 0,30—0,70, Salat Kopf 
0.200,25, Spinat 1,30, Rhabarber 0,25, Radieschen 0,15 bis 
0,20, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, rote 
Rüben, Wruken 0,10, Zwiebeln 0,10, Grünzeug 0,05—0,10, 
Kartoffeln Zentner 4,00—5,00, Pfund 0,05; Suppenhühner 
1,80—3,50, Gänſe lebend 5,00—7,00, Tauben Paar 0,80—0,90; 
Aale 1.501,80, Hechte 0,80—1,00, Breſſen 0,80, Bratfiſche 
0.250,50. Schneeglöckchen, Leberblümchen erhielt man das 

Bündchen zu 0,05—0,10. ix 
— nn 


Thorn (Zorun). 


AE Die letzte Hochwaſſerwelle der Weichſel fließt 2 ab. 
In den letzten 24 Stunden ſenkte ſich der Waſſerſpiegel um 20 Zenti⸗ 
meter, jo daß der ge me Sonnabend früh 4,13 Meter über 
Normal betrug. Die Waſſertemperatur iſt auf 4 Grad Celſius an⸗ 
geſtiegen. — Im Weichfelhafen tarfen ein: Schlepper „Pilice“ mit 
einem leeren Kahn aus Warſchau und der Motorkahn „Gretchen“ 
mit Zuckerladung aus Danzig. ? * * 


n 
ie 


der Schußimpfung unterziehen laſſen können. 


ich der Verordnung 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 6. April 1937. 
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* Pockenſchutzimpfung. In der Zeit vom 18. bis 25. Mai 
werden in Thorn die jährlichen Zwangsimpfungen gegen 
Pocken durchgeführt werden. Dem Impfzwang unterliegen 
alle im Jahre 1936 geborenen Kinder, ferner die in den 
beiden Vorjahren 1935 und 1934 geborenen, ſofern ſie bis⸗ 
her noch nicht geimpft waren. Gleichzeitig erfolgt die zweite 
Impfung derjenigen Kinder, die das ſiebente Lebensjahr 
vollendet haben, und diejenigen, bei denen die im Vorjahre 
vorgenommene Impfung ergebnislos verlaufen iſt. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich auch Erwachſene 
Nähere Ein⸗ 
zelheiten werden durch die Stadtverwaltung Thorn noch 
bekanntgegeben werden. * . 


t Straßenunfall. Freitag nachmittag wurde an der Ecke 
ul. Mickiewieza und ul. Moniuſzki (Mellienſtraße und 
Baumſchulenweg) die vier Jahre alte Irena Szule durch 
einen unbekannten Radfahrer angefahren und leicht verletzt. 
Der Radfahrer, der an dem Vorfall ſelbſt die Schuld trägt, 
ſuchte ſchleunigſt das Weite. * * 


t Durch einen ſchadhaften Schornſtein entſtand Freitag 
vormittag in dem Korb⸗ und Spielwarengeſchäft von Jezior⸗ 
ſki, ul. Kröl. Jadwigi (Eliſabethſtraße) 16, ein Brand, der 
zum Glück noch im Entſtehen erſtickt werden konnte. * * 


—— 1 ——— 
Konitz (Chojnice 


tz Der Verein für Leibesübungen veranſtaltete am Sonn⸗ 
abend im Saale des Hotels Engel einen bunten Abend. 
Vorſitzender Turnbruder Fels ow führte in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache aus, daß die Veranſtaltung dazu dienen ſoll, 
den noch Außenſtehenden die Turnarbeit zu zeigen. Der 
turneriſche Teil wurde mit Kürübungen der 1. Riege am Reck 
eröffnet. Die durchweg ſchwierigen übungen wurden mit 
großer Exaktheit ausgeführt und zeigten ebenſo wie das 
Barrenturnen der 2. Riege beachtenswerte Fortſchritte. Ball⸗ 
ſpiel und mehrere anmutige Tänze der Turnerinnen fanden 
viel Beifall, dergleichen einige Pyramiden. Ein flotter 
Matroſentanz und der Tanz „Die Bauernhochzeit“ mit Dorf⸗ 
muſik und Geſang, von Turnern und Turnerinnen in ent⸗ 
ſprechender Koſtümierung vorgeführt, löſten viel Heiterkeit 
aus. Der zweite Teil der Veranſtaltung waren radſportliche 
Vorführungen im Saal, deren Vielſeitigkeit Bewunderung 
fanden. Den Abſchluß bildete ein intereſſantes Radballſpiel 
zwiſchen Mitgliedern der 1. und 2. Jugendabteilung, das mit 
6:5 für die 1. Abteilung endete. Alle Darbietungen fanden 
ſtarken wohlverdienten Beifall. Bei deutſchem Tanz blieben 
alt und jung noch einige Stunden gemütlich beiſammen. 15 
ik Straßenſammlung. Am geſtrigen Sonntag fand in den 
Straßen der Stadt eine Sammlung zum Beſten der 
Arbeitsloſen ſtatt, an der ſich der Herr Staroſt und der 
Herr Bürgermeiſter neben anderen Perſönlichkeiten be⸗ 
teiligten. 8 . 
ik Die Deutſche Vereinigung hielt am Sonntag im Heim 
ihre Jahreshauptverſammlung ab. Kamerad 
Steinhilber erſtattete ausführlich Bericht über die Tätig⸗ 
keit der Ortsgruppe, worauf Kamerad Malinſki den 
Kaſſenbericht gab. Auf Antrag der Reviſoren wurde ihm und 
dem Vorſtand Entlaſtung erteilt. Kamerad Steinhilber gab 
noch die Veranſtaltungen in nächſter Zeit bekannt. Ein inter⸗ 
eſſanter Vortrag über das neue Grenzzonengeſetz bildete den 
Abſchluß der Veranſtaltung. — 


rs Geueralverſammlung der Feuerwehr. Am Sonn⸗ 
abend fand in der Gerätehalle eine Generalverſammlung 
der Freiwilligen Feuerwehr ſtatt, an der auch der Bürger⸗ 
meiſter Sieracki, Feuerwehrinſpektor Roſzezyk⸗Thorn ſowie 
Delegierte der Staroſtei und der Stadtverwaltung teil⸗ 
nahmen. Den Jahresbericht des Vorſtandes erſtattete der 
Vorſitzende Wagner. Die Umſchulung der Wehr iſt nahezu 
bei allen Mitaliedern durchgeführt. Die Wehr hat zurzeit 
35 aktive Mitglieder, 19 ältere in der Reſerve und 120 
paſſive unterſtützende Mitglieder. Die Kaſſenverhältniſſe 
haben auch eine Beſſerung erfahren und konnten 1700 3. 
der durch die Motoriſierung entſtandenen Schulden ab⸗ 
getragen werden. Der Wof.⸗Inſpektor erklärte, daß die 
durchgeführte Reviſion ein gutes Ergebnis brachte, ins⸗ 
beſondere iſt hervorzuheben, daß die Konitzer Wehr eine 
der beſteingerichteten Freiwilligen Wehren iſt. Dringend 
notwendig iſt jedoch der Bau einer neuzeitlichen Remiſe 
und des Steigerturmes. Bürgermeiſter Sieracki dankte im 
Namen der Stadt für die Arbeit an der Allgemeinheit. 
Dem Bau eines neuen Spritzenhauſes ſtellten ſich jedoch 
große Schwierigkeiten infolge der ſchwierigen Lage der 
Stadt entgegen. Der folgende wichtige Punkt war die 
Wahl des neuen Kommandanten der Wehr. Es wurde 
nur ein Kandidat, der Stadtbaumeiſter Langewſki, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht und gewählt. Zum Kaſſierer wurde Magi⸗ 
ſtratsbeamter Zukawfſki gewählt. 5 + 

rs Kartoffeldiebſtahl. Aus einer Kartoffelmiete des 
Gutes Sawüſt (Czartolomie) des Herrn v. Fiſcher wurden 
in einer der letzten Nächte von unbekannten Tätern 
40 Zentner Kartoffeln geſtohlen. Von den Spitzbuben fehlt 
jede Spur. . * 

tz Auf dem. Sonnabend⸗Wochenmarkt koſtete Molkerei⸗ 


butter 1,30, Landbutier 1,104.20, Eier 0,90—1,00; Salat ein 


Köpfchen 0.25 und Radieschen 1 Bund 0,15 wurden wenig 

gekauft. Gemüſe⸗ und Blumenſämereien wurden flott ab⸗ 

geſetzt. Auf dem Fiſchmarkt gab es nur Hechte für 0,90—1,00 

und friſche Heringe 3 Pfund für 1,00 Zkoty. Räucherflundern 

für 0,50 das Pfund, Bücklinge das Stück 0,10—0,25 Zloty. 
5 * 


Bereine, Veranſtaltungen 
3 und beſondere Nachrichten. 


Konitz (Chojnice). 
us⸗ und Grundbeſitzer⸗Vereinigung. Vorſ. Stamm. Mittwoch, 
abends 8 Ihr, Monatsverſammlung der deutſchſprechenden Mit⸗ 
glieder im Hotel Urban. 3058 


jg Berent (Koscierzyna), 5. April. Wieder haben Diebe 
bei mehreren Beſitzern die Stallungen aufgeſucht und über 
50 Hühner geſtohlen und zwar dem Beſitzer Engler in 
Elfental 18, den Beſitzern Podolſki und Wisniewski in Olpuch 
ungefähr 20 und dem Beſitzer Ziegert 14. Es ſind damit in 


ganz kurzer Zeit in Neupaleſchken und Umgegend mehr als 


die richtige 
& Zahnpasta! 


N 
N 


150 Hühner aejtoh’en worden. Alle Nachforſchungen der 
Polizei ſind bisher ohne Erfolg geblieben. — Weiter wurde 
dem Beſitzer Guſtav Engler in Eichenberg ein Schwein im 
Gewicht von 1,80 Zentenr aus dem Stall geſtohlen. 

de Dirſchau (Tezew). 5. April. Diebe riſſen in 
Subkau die Feldmiete des Paſtors auf und ſtahlen 
15 Zentner Kartoffeln. Der Polizei wurde ſofort Meldung 


gemacht, die dann als Täter die Arbeiter B. Makowſki, 
A. Slodzika, A. Gierſzewſki und Alfons Klinkoſz er⸗ 
mittelte. 


Am letzten Tage des Monats März verſtarb der ſeit 
langen Jahren in Dirſchau amtierende Kreisarzt Dr. Jo⸗ 
hann Licznerſki, den ein ſchweres inneres Leiden 
dahinraffte. Sein aufrechter Charakter ſicherte ihm bei der 
Bevölkerung die größte Hochachtung. Außerſt groß war 
daher auch die Beteiligung bei ſeiner Beiſetzung am Sonn⸗ 
abend. Vor dem Trauerzuge ſchritten Militär- und Eiſen⸗ 
bahnerkapellen. Das feierliche Requiem fand in der Kreuz⸗ 
pfarrkirche ſtatt und die Beſtattung auf dem alten Zatho- 
liſchen Friedhof. 

Br Hela (Hel), 4. April. Der Fiſcher Budziſz aus Chalupy 
hatte das ſeltene Glück, beim Fiſchen in der Putziger Bucht 
einen Tümmler von 180 Meter Länge und einem 
Gewicht von 90 Kilo zu fangen. / 

+ Löbau (Lubawa), 3. April. Der von uns gemeldete 
Pferdediebſtahl zum Schaden von Julian Lewalſki in 
Nowemiaſto (Neumark!) iſt tatſächlich durch den verdächtig 
geweſenen Neffen ausgeführt worden. 
ihm abgenommen und dem L. zurückgegeben werden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 5. April. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Eier 1,00—1,10, für Butter 
1.20130, für Kartoffeln 3,50. Auf dem Schweinemarkt 
koſteten Ferkel 8—12 Zloty das Stück. 

Ein Unglücksfall beim Bau einer Baracke ereignete ſich 
in Grabowke⸗Gdingen. Der 29 jährige Alexander Brylkiw 
aus Kielau (Chylonja) wurde von einem herunterfallenden 
Balken am Kopf getroffen und erlitt eine ſchwere Gehirn- 
erſchütterung. 

82 Schönſee (Kowalewo), 5. April. In einer der letzten 
Nächte wurde dem in der Nähe des Hauptbahnhofs wohn⸗ 
haften Landwirt Jan Jankowſk'! ein drei Zentner ſchweres 
Schwein geſtohlen. Dank der Bemühungen des Schönſeer 
Polizeikommandanten Buczek gelang es, die Täter zu er⸗ 
mitteln und in das Gerichtsgefängnis nach Thorn einzuliefern. 
Das Schwein wurde, in Säcke eingenäht, in der Drewenz 
gefunden. 

a Schwetz (Swiecie), 5. April. In der Gegend von 
Sulnau kam eine Frau unter ein Auto, das von Oſie nach 
Schwetz fuhr. Der Bedauernswerten wurde ein Schlüſſel⸗ 
bein gebrochen. Der Chauffeur, den keine Schuld 
brachte ſie ins hieſige Krankenhaus. 

d Stargard (Starogard), 5. April. Am Sonntag hat ſich 
nach dreijähriger Amtszeit in Stargard Vikar Baumgart 
von ſeiner Gemeinde verabſchiedet. Er iſt als Domkaplan 
nach Pelplin berufen worden. An ſeine Stelle kommt nach 
Stargard Vikar Felix Burezyk, gebürtig aus Culm. 


Graudenz. 


eute nachm 3 Uhr entſchlief nach lange 5 
mit Vebduld R Leiden, der aue 
Beterfonitiites, Herr 


Paul Richter 


im 62. Lebensjahre. Acht Jahre hat er in Treue unter 
ſchwierigen Verhältniſſen ſeines Amtes in unieren An⸗ 
ſtalten gewaltet und ſich unſeres vollſten Vertrauens 
erfreuen dürfen. Unſere Waiſenkinder haben in Liebe 
an ihm gehangen. 3052 
Die Beerdigung findet Donnerstag, 8. April 
4 Uhr von der Leichenhalle im Stadkwalde aun 
Der Vorftand. Dieball, Pfarrer. 


Zum Frühjahr 


garderobe in bekannter 
gut. Ausführ. angefert. 
Weigandt, alademiich| F 
geprüfte one 
S;tolna 4/6, I Its. asıs 


wird — 5 Damen: für Karlos Fahrten und bitte um Aufträge. 


Emil Romey 


Papierhandlung 
Torunska Nr. 16 
Telet. Nr.1438 
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3 imm.-Bohnung | 


mit Balkon an ruhige 
Mieter zu vermieten. 
Arnold Kriedte 
5045 Mickiewicza 10. 
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Ein Mann aus Wentzkau bei Schöneck hatte in Stargard 
allzuſehr dem Alkohol zugeſprochen und wollte ſich auf ſeinem 
Fahrrad auf den Heimweg begeben. Es fiel ihm jedoch recht 
ſchwer geraden Kurs zu halten, ſo daß er bereits in der 
Schöneckerſtraße zweimal aufs Pflaſter fiel. In der Nähe 
von Konradſtein kam er nochmals zu Fall und ſchlug mit dem 
Kopf gegen einen Bordſtein. Man rief nach einem Auto, das 
ihn in ärztliche Behandlung nach Schöneck brachte. 

Die Anmeldung zur Schule des Jahrganges 1930 
muß in den Tagen vom 5. bis 7. April vorgenommen werden. 
Spätere Anmeldungen werden nicht mehr berückſichtigt. 

Zempelburg (Sepolno⸗Krainſkie), 4. April. Wegen 
Diebſtahls von 8 Zentnern Weizen, 6 Zentnern Gerſte und 
2 Zentnern Erbſen zum Schaden des Gutsbeſitzers 
K. Müller⸗Müllershof hatten ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht die Gebrüder A. und J. Pietrzykowſki aus 
Zempelburg und P. Krajecki aus Schöneck zu verant⸗ 
worten. Das Gericht verurteilte den ſchon mehrmals vor⸗ 
beſtraften A. Pietrzykowſki zu einem Jahr, ſeinen Bruder 
J. zu ſieben Monaten und P. Krajecki zu ſechs Monaten 
Gefängnis 

Der hieſige Deutſche Frauenverein veran⸗ 
ſtaltete am Dienstag abend im Hotel Kucharſki ein Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt, das einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen 
hatte. Die Deutſche Bühne Bromberg brachte das drei⸗ 
aktige Luſtſpiel „Verwirrung durch 1111“, das nicht enden⸗ 
wollenden Beifall fand. Nach der Aufführung trat eine 
längere Pauſe ein, worauf der Tanz zu ſeinem Recht 
kam. 


Brieftaſten der Redaktion. 


„Bauernbauk.“ Verboten iſt die Beleihung des Grundſtücks in 
der Grenzzone zugunſten eines Ausländers oder eines ausländi⸗ 
ſchen Inſtituts an ſich nicht, aber ſie erfordert nach Art. 12 Abſ. 8 
des Geſetzes über die Grenzen des Staates der Genehmigung des 
Wojewoden. Dieſe geſetzliche Beſtimmung beſteht ſeit dem 
18. Juli 1936. Da in ihrem Falle zugunſten des betreffenden 
ausländiſchen Bankinſtituts bereits eine Sicherungshypothek 
eingetragen iſt, die vermutlich durch das neue Darlehn 
abgelöſt werden ſollte, da alſo im Grunde eine neue Belaſtung 
Ihres Grundſtücks durch das neue Projekt nicht erfolgt, dürfte die 
Genehmigung des Wojewoden keine Schwierigkeiten machen. Aber 
über dieſe Sachverhalt hätte Sie der Notar, mit dem Sie in dieſer 
Sache zu tun hatten, aufklären müſſen, bevor Sie ſich in Unkoſten 
ſtürzten, und Sie können ihn für den Schaden, der Ihnen daraus 
erwachſen kann, regreßpflichtig machen. 

„Grenzzone.“ Skarſzewy (früher Schöne.) liegt in der Grenz⸗ 
zone, denn der ganze Kreis Koscierzyna (Berent), zu dem der 
Ort gehört, liegt in der Grenzzone. 

F. K. 9. Wir können Ihnen keine ſolchen Adreſſen angeben. 
Das einfachſte Mittel für Ihren Zweck iſt ein Inſerat in der 
Zeitung. 

B. W. Da der kirchliche Etat vom Wojewoden genehmigt iſt, 
iſt der Urzad Skarbowy zur Pfändung berechtigt. 

A. B. N. 1. Die 3000 Mark vom Jahre 1908 hatten einen Wert 
von 3703,70 Zloty. Handelt es ſich um eine Darlehnshypothek, ſo 
beträgt die Aufwertung 15 Prozent = 555,55 Zloty. 2. Die Tochter 
Ihrer Nichte kann geſetzliche Erbin ſein, wenn Sie keine näheren 
Verwandten haben. Nähere Verwandte von Ihnen ſind Ihre 
Kinder, Ihre Eltern und Ihre Geſchwiſter. Sind ſolche Verwandte 
vorhanden, dann bedarf die Eigentumsübertragung auf die Tochter 
Ihrer Nichte der Genehmigung des Wojewoden, denn dann iſt 
dieſe Ihre Großnichte keine geſetzliche Erbin. 

A. P. 1. Aufwertung erfolgt auf der Grundlage von 0,85 
Mark = 1 Zloty. In Zkoty umgerechnet ergeben die 8400 Mark 
vom Auguſt 1914 9882,35 Zloty. Davon kann der Glänbiger 15 Pro⸗ 
zent = 1482,38 Zkoty verlangen. Das iſt der heutige Wert der 
8400 Mark. N 

D. W. Der Gläubiger (d. h. die fragliche Kaſſe) mußte Sie 

fofort davon benachrichtigen, daß der Schuldner, für den Sie 
Bitraſchaft geleiſtet haben, nicht gezahlt hat. Hat er Sie zu ſpät 
davon benachrichtigt, ſo können Sie von der Kaſſe Erſatz des 
Schadens verlangen, den Sie erlitten haben. Wenn Sie übrigens 
den Vorſtand der Kaſſe wiederholt vergeblich aufgefordert haben, 
die Schuld einzuziehen, da der Schuldner verſchiedene Vermögens⸗ 
objekte beſaß, ſo ſind Sie nach Art. 634, § 2 des Geſetzbuchs der 
Schuldverhältniſſe von der Bürgſchaft befreit. 

Roſenberg 100. Für die rückſtändigen Zinſen vom 1. De⸗ 
zember 1934 ab ſtehen dem Gläubiger alle Zwangsmaßnahmen zu, 
alſo auch die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks, ſonſt hätten 
ja die Beſtimmungen bezüglich dieſer Zinſen keinen Sinn und 
keinen praktiſchen Wert. Die Forderungen der Banken haben durch 
die Konverſion gewiſſe Vorrechte vor den Forderungen anderer 
Gläubiger erhalten. So müſſen die anderen Gläubiger, die Forde⸗ 
rungen haben, die nicht unter das Entſchuldungsgeſetz fallen, weil 

dieſe Forderungen entweder nach dem 1. Juli 1932 entſtanden find, 
oder weil es ſich dabei nicht um landwirtſchaftliche Schulden 
handelt, entweder ihre Forderungen für die Konverſion freigeben 
oder den konvertierten Schulden den Vorrang einräumen, jedoch 
nur ſo weit, daß ihre Forderungen in den Grenzen von 50 Prozent 
des neuen Taxwertes verbleiben. Damit dürften alle Ihre Fragen 
erledigt ſein. 

Nr. T. 200. Sie haben, da Sie längere Zeit hindurch nicht 
wenigſtens 20 Beitragswochen alle 2 Jahre geklebt haben, die An⸗ 
wartſchaft auf Rente verloren. Aber die Anwartſchaft lebt wieder 
auf, wenn Sie wieder mindeſtens 500 Beitragswochen auf Grund 
verſicherungspflichtiger Beſchäftigung hinter ſich haben. Voraus⸗ 
ſetzung iſt dabei, daß Sie bei Wiederaufnahme der Verſicherung das 
40. Lebensjahr vollendet haben. Eine zweite Vorausſetzung für das 
Wiederaufleben der Anwartſchaft haben Sie erfüllt, denn Sie haben 
vor Erlöſchen der Anwartſchaft mindeſtens 500 Beitragswochen 
hinter ſich gehabt, ſelbſt wenn die Kriegswochen nicht gezählt 
würden. Um die Anwartſchaft wieder zu erlangen, müſſen Sie alſo 
noch etwa 3½ Jahre kleben. Geſchieht das, dann haben Ihre 
früheren Beiträge wieder Geltung. 

55. Es ſind eine ganze Reihe von Verordnungen erſchienen, 


die ſich auf die territoriale Selbſtverwaltung beziehen, und zwar 
im Jahre 933: Poſ. 577; im Jahre 1934 folgende Poſitionen im 
„Dziennik Uſtaw“: 688, 703, 760, 916, 917, 918, 959, 960; ſodann 
1995: die Poſitionen: 106, 132, 206, 231, 244; ferner in demſelben 
Jahre ein N unter Poſ. 506. 

Pof. 278, ferner di 


Endlich 1936 Poſ. 155, Dekret 
e Poſitionen: 284, 558 und 559. 
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\ Rund)nau N 
Hoher Sieg Pommerellens über Warta. 


Auf dem Bromberger Pitlſudſki⸗Stadion fand ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel im Fußball zwiſchen der Poſener Warta und der Vertretung 
von Pommerellen ſtatt. Das Spiel wurde durch Pommerellen 5:2 
überlegen gewonnen. Bis zur Pauſe ſtand das Spiel 2:2, 


* 


Lodzer Boxer in Bromberg. « 

Die Lodzer Boxmannſchaft Kruſche—Euder führte am Sonntag. 
in Bromberg mit dem Sportklub Aftoria einen Boxwettkampf durch, 
der 8:8 endete. 5 


Belgifhe Studenten in Warſchau. 

In der Schwimmhalle der Ymca wurde ein Shwimmmettk: f 
zwiſchen belgiſchen und polniſchen Studenten durchgeführt. Se 
belgiſche Mannſchaft ſiegte 18747 


Schleſien verliert gegen Oberöſterreich. 

In Linz fand ein Fußballwettſpiel zwiſchen den Vertretungen 
von Polniſch⸗Schleſien und Oberöſterreich ſtatt. Die Sſterreicher 
ee in Wien et 

e eſiſche Mannſcha am Dienstag in en ein 
Wettſpiel 0 1 


Voldrude zum Geſet über die Beschäftigung von Ausländern. 


In dem in Nr. 75 der „Deutſchen Rundſchau“ wieder⸗ 
gegebenen Geſetz zum Schutz des Arbeits⸗ 
marktes wird auf verſchiedene Formulare hingewieſen, 
die für die Eingaben um die Genehmigung zur Beſchäfti⸗ 


gung von ausländiſchen Arbeitern, die Anzeigen über ihre 


Beſchäftigung und Entlaſſung und für die von der Staro⸗ 
ſtei auszuſtellende Beſcheinigung vorgeſchrieben ſind. Zur 
Orientierung bzw. Erleichterung bei der Abfaſſung der be⸗ 


„Döiennik Uſtaw“) mit der Überſetzung hier folgen: 


Vordruck für die Eingabe um die Genehmigung 
zur Beſchäftigung des ausländiſchen Arbeiters 
nach Art. 2 des Geſetzes. 


Zaldeznlk Nr 1 


Do 
x Urzedu Wojewödzkiego 
(Komisariatu Rzadu na m. st. Warszawe) 


Powolujac sie na przepisy a eg Prezydenta 


rer *** 


szawe (nam) wymaganego zezwolenia na 
SA ‚na taki bowiem okres zamierzam (y) z nim 
zawrzed umowe o prace — terminowanie. 

Prosbe swa uzasadniam (y) jak nastepuje: 


er ee 


Imie oa „ 
bramfehie Hm) 
CUC ᷣ RN. 
FFC 
Anlage Nr. 1 
An das 


ͤU —ͤ 333333 


Antrag 
auf Erteilung der Aich en les gi Beſchäftigung eines 
ausländif 75 rbeiters. N 

Unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der Verordnung 
des Präſidenten der Republik Polen vom 4. Juni 1927 über 
den Schutz des Arbeitsmarktes (Da. U. R. P. 1937 Nr. 23, 
Poſ. 148) beabſichtigen wir (ich) in unſerem (meinem) Betriebe 
unter der Firmnaa gelegen in Straße, 
Gemeinde fr 


tigen. 
Unſere (meine) Bitte begründen wir (ich) wie folgt: 


Unterſchrift des Arbeitgebers. 


Vor⸗ und Zun mne 8 
Firmen⸗Naune N 
CCCCCCCVCCCCVV ARNRNE 
PFC 


Vordruck für die Anzeige über die Beſchäftigung 
des ausländiſchen Arbeiters nach Art. 6 und 7. 


Zatacznik Nr 2 
Do 
Urzedu Wojewödzkiego 


(Komisariatu Rzadu na m. st. Warszawe) 
dvf17111) ren. 


ZAWIADOMIENIE 
o zatrudnieniu pracownika cudzoziemskiego. 
Stosownie do przepisu art. 6 ust, (1) — art. 7 — art. 9 
ust. (5) din gg Prezydenta n 2 duia 
4 czerwca 1927 r. o ochronie rynku pracy (Dz. U. R. P. z 1987 r. 
Nr 23, poz. 148), zawiadamiam (y), ze zgodnie z zezwoleniem 
Urzedu Wojewödzkiego (Komisariatu Rzadu na m. st. War- 


nie ee ale Tann! NF ” 
zatrudniam () u siebie — w zakladzie pod firma ........... 
Po siekeie a enie l AGA Newsin 5. 
D NE wolew. Be e nastepujacego 
pracownika cudzoziemskiego: 
1. Nazwisko i imie pracownika..... ak us RR 
2. Data urodzenia (wiek) )))) 
3. Przynaleznosd panstwowa .... 1 
A ER ERDBRN N Te y ei ehe ee .. 
5. Zawöd i specjalnoge w tym zawodzie..... 38 
6. Rodzaj wykonywanej pray 
7. Data rozpoczetia pracy lub terminowania... 
8. Termin na jaki zawarto umowe o prace lub 
terminowanie (od dnia do dnia 
„o o ae ee E 
ME RE ERNER ...o Podpis pracodawey 
Miejscowoß6, adres 
T a 
*) Powolanie sig na zezwolenie wymagane jest w przypadku 
450 racownika cudzoziemskiego na podstawie ze- 
zwolenia, wydanego w trybie art. 4. Br 
Anlage Nr. 2 
Au das Beſewobſchafts: Amt 
pjewodſchafts⸗Am 
(Mesierunas⸗Kommfſfariat für die Stadt Warſchau) 
1 en * 
Mitteilung 


über die Beſchäftigung eines ausländiſchen Arbeiters. 
Gemäß ber 7 des Art. 6 Bee (1) — Art. 7 — 


( U. R. P. vom Jahre 19 

de Waſenseßſchafte Munter (Reperungeomsuiftariaf flir die 
odſchafts⸗Am egi R 

r ep in 1 


des a 
Stadt een ET RE WERE :: WER 
unſerem (meinem) Betriebe unter der Fiſmgaaa 
F S re enlisbimbiſthen 
. FF olgenden ausländiſchen . 
Arbeiter beſchäftigen: g 
1. Zu⸗ und Vorname des Arbeitertrs 
PR eburtsdatum (Alter. 
3. Staatszugehörig keit 
4. Anſchrift r 
5. Beruf und Spezialität in — 75 Beruf 
6. Art der auszufſübrenden Arbeietet 
7. Datum des Arbeits⸗ oder jeginnd. ...... 
Termin des abgeſchloſſenen Arbeits: oder Lehr⸗ 
vertrages (bon biss 
ene RER Denen eele ee 


— m]— 2 


den 


‚G—— 23 


*) Die Berufung auf die Genehmigung ift in dem Falle 


gt Bes die tigung > 1 — 4 ei pr 
rund der Genehmigung erfo e in dem in Art. 
vorgeſchriebenen Verfahren erteilt wurbe. 


Vordruck für die Anzeige über die Eutlaſſung 
nach Art. 6 und 7. RE 
Zalacznik Nr 3 
Do - 
Urzedu Wojewödzkiego 


(Komisariatu Rzadu na m. st. Warszawe) 
WW 2 
ZAWIADOMIENIE 


o zwolnieniu z pra 
cudzoziemskiego. 


R. P. z 1937 r. Nr 23, 


poz. 148) zawiadamiam (y) ze wddniu . zostal 
zwolniony przeze mnie — przez nas Z pracy — terminowania 

racownik cudzoziemski, pan(i) ......:..:>» ktöry byt za- 
trudniony (a) zgodnie 2 zezwoleniem Urzedu Wojewödzkiego 
(Komisariatu Rzadu na m. st. Warszawe) ......ccecesesenn 


2 Ania 3 r 58 A ) 
zawiadomilem (lismy) Urzad Wojewödzki (Komisariat Rzadu 
NEM. St. Warze asien DE 
Podpis pracodawey 


‚—ͤ—ͤ——— nee 


*) Powolanie sie na zezwolenie wymagane jest w przy- 
padku zatrudnienia pracownika cudzoziemskiego na pod- 


stawie zezwolenia, wydanego w trybie art. 4. 
) Anlage Nr. 3 


An das 
0 Wojewodſchafts⸗Amt 7 
(Regierungs⸗Kommiſſariat für die Stadt Warſchau) 


unterſchrift des Arbeitgebers. 


Ort, Anſchrift 
den 

) Die Berufung auf die Genehmigung iſt in dem Falle 
erforderlich, wenn die Beſchäftigung des ausländiſchen Arbeiters 
auf Grund der Genehmigung erfolgte, die in dem in Art. 4 
vorgeſchriebenen Verfahren erteilt wurde. 


Beſcheinigung über die Genehmigung des Staroſten. 
BE SET Be BEE NTRET REIE Zataoznik Nr 4 
Nazwa Urzedu Staroseinskiego) 5 


Wolne od oplaty stemplowej 
w mysl art. 9 ust. 4 rozporza- 
dzenia Prezydenta 2 
spolitej 2 dn. 4 czerwea 1 * 
(D. U. R. P. 2 1987 r. Nr 28, 

poz. 148). 

ZA$SWIADCZENIE, 
e obywatel (Ka) 
0 eee obywatelstwie, przebywajacy (a) bez przerwy 
w Polsce 1 stycznis 1922 r., — syn (cörka) pracownika 
cudzoziemskiego, przebywajacego bez przerwy W] Polsce oc 
dnia 1 stycznia 1922 r., moge by6 zatrudniony (a) przez kaz⸗ 
dego pracodawce, podlegajacego 8 rozporzadzenia 
Prezydenta Buaczypoupeliie) z.dnia 4 czerwca 1927 fr. o ochronie 
rynku pracy (Dz. U. R. P. z 1937 r. Nr 23, poz. 148), az do 
dns F ER N NER NEE ̃ĩðͤ 


Starosta 


Aulage Nr. 4 


Stempelfrei 1 Art. 9, 
A. i er num des 
Präſidenten der Republik Po⸗ 


Bezeichnung des Landratsamtes 


len vom 4. Juni 1927 (Da. 
U. R. P. vom Jahre 1937 

Nr. 23, or, 148. 

ven ö 45 
err (Irgu ) . Kgerin) ae nicht 
feſtgeſtellter Staatsangebörigkeit, der (die) ſich ohne Unter⸗ 
bre ſeit dem 1. Januar 1 Polen aufhält, — Sohn 
(Tochter) des ausländiſchen Arbeiters, der ſich ohne Unter⸗ 
brechung ſeit dem 1. Januar in Polen aufhält, kann von 


beitgeber, der den Beſtimmungen des Präſidenten der 
Nebublit o en vom 4. Juni 1927 über den Schutz des Arbeits⸗ 
marktes (Dz. U. . 6 RUN Nr. E Pof. 148) unterliegt, bis 
„ eſchäftigt werden. 
zum Sſge Beſcheinigung würde auf Grund des Art. 9 Abf. (1) 
der Verordnung des Präſidenten der Republik vom 4. Juni 1927 
über den Schutz des Arbeitsmarktes herausgegeben. 


„„ 2 2 „ „04 


Staroſta. 


Juriſtiſche Rundſchau. 


Bildung von Studiengruppen zur Erforſchung 
fremder Geſetzgebungen. 


Auf Anregung des Vizemarſchalls des Senats, des Proſeſſors 
und früheren Juſtizminiſters Wactaw Makowſki, hat, wie die 
„Gazeta Polſka“ berichtet, kürzlich eine Verſammlung von etwa 
50 eingeladenen Vertretern der juriſtiſchen Wiſſenſchaften, des 
Gerichts weſens, der Rechtsauwaltſchaft, ſowie der Bereinigung der 
poluiſchen Jungjuriſten ftattgefunden, in der man ſich mit der 
Frage der Bildung zweiſeitiger juriſtiſcher Studiengruppen 
zur r der Geſetzgebungen fremder 
Staaten beſchäftigte. 

Bigemarſchal ate pſkt wies in einer einleitenden An⸗ 
ſprache darauf hin, daß das Ziel dieſer Neugründung vor allem 
darin beſtehe, einen perſönlichen Kontakt mit ausländiſchen 
Juriſten anzuknüpfen und es der polniſchen juriſtiſchen Welt zu 
erleichtern, die neuen Strömungen und Anſichten 
kennenzulernen, die ee die Rechtsideen einer 
Reihe von fremden Staaten beherrſchen leichzeitig handle es ſich 
darum, in einem gleichen, wenn nicht höheren Grade den Aus⸗ 
ländern die Orientierung darin zu ermöglichen, was in Polen 


den 


auf allen Gebieten des Rechts geſchaffen wird. Im Zuſammenhang 


damit ſchlug Profeſſor Makowſki vor, eine polniſch⸗franzöſiſche, 
eine polniſch⸗deutſche und volniſch⸗italieniſche 
juriſtiſche Gruppe zu bilden. Parallelgruppen ſollen auch in 
Frankreich, Deutſchland und Italien gegründet 
werden. Nachdem der Vorſchlag angenommen worden war, wurde 
zum Vorſitzenden aller drei Gruppen Vizemarſchall Mg- 
kowſki gewählt. 5 
Der deutſch⸗polniſchen Gruppe gehören an als 

Stellvertretender Vorſitzender Profeſſor J. Sulkowſki (Poſen), 
der Richter des Appellationsgerichts Diembowſki (Warſchau) 
als Ehrenſchriftführer, ferner Dr. M. Potulicki (Warſchan! 
und Profeſſor Dr. W. Wolter (Krakau) als Mitglieder. 

Es ſei daran erinnert, daß im Herbſt vorigen Jahres eine 
analoge polniſch⸗ruſſiſche Gruppe gegründet wurde, 
deren Vorſitzender Rechtsanwalt Franeciſzek Paſchalſki iſt. 


eine 


2 


Polniſche Begleitmuft 
zum italieniſch⸗jugoſlawiſchen Abkommen. 


Während die zwiſchen Italien und Jugoflawien ge⸗ 
troffenen Vereinbarungen in Moskau mit großer Un⸗ 
zufriedenheit zur Kenntnis genommen worden ſind, wobei die 
Sowjetpreſſe das Abkommen vor allem dahin deutet, daß 
Italien ſich für kommende Verwicklungen eine Rückendeckung 
auf ſeiner Oſtſeite habe ſchaffen wollen, hat die öffentliche 
Meinung in Polen die italieniſch⸗zugoſlawiſche Ver⸗ 
ſtändigQung mit großer Sympathie aufgenommen. 
Dieſer Einſtellung gibt die der Regierung am nächſten ſtehende 
„Gazeta Polſka“ in einem Artikel Ausdruck, in dem unter 
Hinweis auf das gute Einvernehmen Polens mit Italien 
und Jugoslawien betont wird, daß durch dieſe Verſtändigung 
aus dem politiſchen Organismus Europas einer der ſchmerz⸗ 
lichſten Dorne entfernt und eines der Probleme gelöſt wird, 
das noch unlängſt unlösbar ſchien. Italiens Anſprüche auf 
Dalmatien, die jugoflawiſchen Anſprüche auf Iſtrien, die Frage 
des Hafens von Fiume, die Frage Zadars, der italieniſchen 
Enklave in Dalmatien, die Rivalität um die Einflüſſe in Al⸗ 
banien — das ſei nur ein Teil des ungeheuer verwickelten 
Komlexes, der gegenſeitigen Forderungen, die ſich auf mehr 
oder weniger begründete hiſtoriſche, ethnographiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Rechte ſtützten, und lebhaft an den Stand der pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Beziehungen vor einigen Jahren er⸗ 
innerten. 

Das Blatt erinnert dann an das Beiſpiel, das Polen bei 
der Regelung des nachbarlichen Zuſammenlebens gegeben 
habe: Noch vor einigen Jahren ſchien es, als ob die Ent⸗ 
ſcheidung der Konflikte zwiſchen Italien und Jugofſlawien 
nur auf dem Wege eines Waffenganges möglich ſei; 
ſeit dem Augenblick der Bildung des Jugoſlawiſchen Staates 
und der Feſtſetzung einer gemeinſamen italieniſch⸗jugo⸗ 
ſlawiſchen Grenze waren denn auch an der Grenze Iſtriens 
wiederholt kriegeriſche Stimmungen zu beobachten. Das 


Beiſpiel Polens, das unter gleichartigen Bedingungen 


als erſter Staat in Europa den einer direkten Re⸗ 
gelung des nachbarlichen Zuſammenlebens be⸗ 
ſchritten hat und den einfachſten Weg zur Entſpannung der 
politiſchen Lage gewieſen hat, findet immer mehr Nachahmer. 
Nach dem polniſch⸗ſowjetruſſiſchen und dann dem 
polniſch⸗ dentſchen Abkommen folgt eine Serie von 
zweiſeitigen nachbarlichen Abkommen zwiſchen den einzelnen 
Staaten Europas, zu denen auch das jetzt abgeſchloſſene jugo⸗ 
awüſchitalieniſche Abkommen zu rechnen iſt. 
Sowohl die Tatſache, daß die italieniſch⸗jugoflawiſche Ver⸗ 
ſtändigung einen bedeutenden Beitrag zur Befriedung Europas 
liefert und zwar in einem der neuralgiſchſten Punkte, den ſeit 
Jahrzehnten der Balkan ſtets darftellte, als auch die Tatſache, 
daß die Art dieſer Verſtändigung noch einmal die Richtigkeit 
der Grundſätze beſtätigte, auf die ſich die polniſche Außenpolitik 
ſtützt, ſteigert die Befriedigung Polens. 


Weiter beſchäftigt ſich die „Gazeta Polſka“ mit den mög⸗ 
lichen Auswirkungen des neuen Paktes und kommt zu fol⸗ 
genden Schlüſſen: „Unabhängig von den weiteren mittel- 
baren Folgen der jugoſlawiſch⸗italieniſchen Verſtändigung bildet 
dieſe einen großen Erfolg der italieniſchen Di⸗ 
plomatie, die, nachdem ſie die Sicherung des jugoſlawiſchen 
Hinterlandes erlangt hat, ihre Kräfte auf die in dieſem Augen⸗ 
blick für Italien wichtigſten Fragen, und zwar der wirtſchaft⸗ 
lichen Unterjochung Athiopiens, des Bürgerkriegs in Spanien 
und der Rivalität mit Großbritannien um die Einflüſſe im 
Mittelmeer konzentrieren kann. 

„Die Belgrader Verſtändigung bedeutet aber auch einen 
großen Erfolg der jugoſlawiſchen Politik und 
zwar ſowohl auf dem inneren wie auch auf dem äußeren 
Gebiet. Die politiſche Lage Jugoſlawiens war noch vor 
einigen Jahren nicht beneidenswert. Umgeben von einem 
Ring von Staaten, die dem ſtark vergrößerten Staat gegen⸗ 
über entweder feindlich eingeſtellt waren (Italien, Ungarn, 
Bulgarien und Albanien), oder zumindeſt ihm antipathiſch 
gegennüberſtanden, wie das ſtark italieniſchen Einflüſſen unter⸗ 
liegende Oſterreich und zum Teil auch Griechenland, hatte 
Jugoſlawien faflifd nur eine vollkommen ſichere Grenze 
und zwar von der Seite Rumäniens her. Dazu kommen die 
ernſten inneren Verwicklungen auf dem Hinter⸗ 
grund der kroatiſchen Frage, die offenbar von außen genährt 
wurden, Verwicklungen, die zu dem tragiſchen Tod des helden⸗ 
haften Königs Alexander führten. Die Tatſache der 
Zugehörigkeit zum Block der Kleinen Entente wie auch 
das Bündnis mit Frankreich, das in dieſer Zeit eine 
Annäherung an Italien ſuchte, konnte die Sorgen nicht 
ausgleichen, die die geſpannten nachbarlichen Beziehunsen 
verurſachten. Die erſte Breſche in dieſer für Jugoſlawien 
ungünſtigen Geſtaltung der nachbarlichen Beziehungen war 
das Zuſtandekommen des Balkanpaktes, der eine 
Annäherung an Griechenland zur Folge hatte. 
Das ſchwere Inſtrument des vielſeitigen Balkanpaktes, dem 
jedoch Bulgarien nicht beigetreten iſt, ſchien den Belgrader 
Politikern keine genügende Sicherung der Intereſſen Jugo⸗ 
ſlawiens. Die weiteren Etappen der konſequenten jugoflawi⸗ 
ſchen Politik ſind eine gewiſſe Entſpannung in den 
Beziehungen mit Ungarn und dann der Pakt der 
ewigen Freund ſchaft mit Bulgarien, der gewiſſer⸗ 
maßen die Einleitung zu der gegenwärtigen Verſtändi⸗ 
gung mit Italien bildete. Eu 


„Die letzten Meldungen weiſen auf beſtehende Tendenzen 
hin, in analoger Weiſe auch die Beziehungen mit Oſterreich 
und Ungarn zu regeln. Es muß aber daran erinnert 
werden, daß die Wiener Politik viel komplizierter iſt als die 
Belgrader Politik, und daß bei der Regelung dieſer Fragen 
zweifellos die Einflüſſe von Rom, Berlin, Paris, 
Prag und Budapeſt zuſammenprallen werden, ganz ab⸗ 
geſeßhen von den Habsburger Einflüſſen. Ahnlich kom⸗ 
vlisiert iſt auch das Problem der vollkommenen Regelung der 
Beziehungen mit Ungarn, die direkt den Beſtand der Kleinen 
Entente angeht. 

* 


Südflawien — ein „ſüdeuropäiſches Polen“. 


Im Zuſammenhang mit der Belgrader Konferenz 
ſchreibt der Pariſer „Figaro“: „Es läßt ſich nicht leugnen, 
daß die Bindungen, die Belgrad, Bukareſt und Prag zu⸗ 
Jammenbalten, loſer geworden find. Es iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß Südſlawien unter deutſchem und italieniſchem 
Einfluß es für zweckmäßig anſieht, die Stellung des 
„Kreuzweges“ einzunehmen und in diplomatiſchem Sinne 
zu einem „ſüdeuropäiſchen Polen“ zu werden. 
Dennoch haben auch jetzt noch die drei Staaten der Kleinen 
Entente zahlreiche gemeinſame Intereſſen, die dank den 
Verträgen vom Jahre 1919 wiederaufgelebt und erweitert 
worden ſind.“ . 


Materialmangel infolge Streiks in Lieferbetrieben. 


Fourbiere von 1914. 
Der Verteidiger der Feſte Boyen 80 Jahre alt. 


Am 3. April begeht in voller Rüſtigkeit General⸗ 
major a. D. Buſſe ſeinen 80. Geburtstag. Sein 
heldenhaftes Standhalten im Auguſt 1914 vor den heran⸗ 
flutenden Ruſſenheeren ſichert ihm ein dauerndes Gedenken 
in der Geſchichte des Weltkrieges. Die kleine Feſte 
Boyen bei Lötzen in Oſtpreußen trägt ihren 
Namen nach dem preußiſchen General und Kriegsminiſter 
Hermann von Boyen, der ſich um die Neubildung des 
preußiſchen Heeres nach den Befreiungskriegen verdient 
gemacht hat. Sie war ſeinerzeit zur Verteidigung der 
maſuriſchen Seenſperre errichtet worden. 

Als die Armeen des Zaren in den erſten Wochen des 
Weltkrieges in Oſtpreußen einrückten, ſtießen ſie zunächſt 
nur auf ſchwache deutſche Truppenteile, die ſich kämpfend 
vor der gewaltigen Übermacht zurückzogen und an den 
maſuriſchen Seen eine erſte Abwehrlinie bildeten. Der 
Kommandant des einzigen befeſtigten Platzes in dieſem 
Seengebiet, der Feſte Boyen, Oberſtleutnant Buſſe, er⸗ 
hielt von dem Oberbefehlshaber der oſtpreußiſchen Streit⸗ 
kräfte den Befehl, die Feſte unbedingt ſechs bis acht Wochen 
zu verteidigen, dann werde man ſie wieder befreien können. 
Es gelang Buſſe vorzüglich, die Ruſſen über ſeine geringe 
Truppenzahl — er verfügte nur über rund 4000 Mann — 
die ganze Zeit der Belagrung hindurch zu täuſchen. 

Nachdem die Ruſſen die Einſchließung der Feſte durch⸗ 
geführt hatten, forderten ſie den Kommandanten ſchriftlich 
auf, ſich zu ergeben. Dieſer erklärte, die Feſte werde 
nur als Trümmerhaufen übergeben werden. 
Die kleine deutſche Beſatzung begnügte ſich nicht nur mit 
der Verteidigung, ſondern unternahm zahlreiche Ausfälle, 
die durch das Gelände begünſtigt wurden und die Ruſſen 
davon abhielten, zu einem energiſchen Angriff gegen die 
verhältnismäßig ſchwachen Feſtungswerke vorzugehen. Es 
gelang ſo dem Kommandanten, ſtarke Kräfte der Ruſſen 


’ 
die Erkältung! : 

Hier der Weg 

zur Besserung: 
feſtzuhalten, ein weiteres Vordringen zu verhindern, bis a 
— inzwiſchen war Hindenburg zum Oberbefehlshaber der B 
deutſchen Truppen im Oſten ernannt worden — der ver- 8 
nichtende Schlag bei Tannenberg geſchah. Für die * 


weiteren Kämpfe in Oſtpreußen war die Erhaltung der 

ſtrategiſch wichtigen Feſte Boyen von großer Bedeutung, A 
wie das auch vom neuen Oberkommandierenden durch v 
Fernſpruch bekanntgegeben wurde. n 


Am g. April werden die noch lebenden Mitkämpfer von 1 
Boyen ihres mutigen Kommandanten gedenken, der * 
in einer Zeit, wo man ſchon vielfach Oſtpreußen verloren * 
glaubte, ſich einer vielfachen Übermacht ſtellte, bis ſeine 
ſchwere Aufgabe erfüllt war. Die Feſte Boyen iſt die { 
einzige deutſche Feſtung im Weltkrieg ge | 
blieben, die vom Feind belagert wurde. ; 

: 


4. Vierteljahr 1936. 


» 
Der Vierteljahresbericht des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes über die Arbeitsloſigkeit im 4. Vierteljahr 1930 
zeigt, daß die Arbeitsloſigkeit gegenüber dem vorhergehen— 
den Jahre weiterhin abgenommen hat. Nur Polen, Holland 
und Sſterreich weiſen eine Zunahme auf, in Frankreich, in 
der Schweiz und in Südſlawien iſt der Stand faſt unver⸗ 
ändert. Der Beſchäftigungsindex weiſt mit Ausnahme von 
Oſterreich, Holland und der Schweiz überall eine Steige⸗ 
rung auf. In einer großen Zahl von Ländern ſind heute 
in der Induſtrie bereits mehr Perſonen beſchäftigt als im 
Jahre 1929. Noch nicht erreicht wurde dieſer Stand in der 
Tſchechoſflowakei, in Belgien, Frankreich, Luxemburg, 
Holland, Polen, Sſterreich und in der Schweiz. 


Es muß allerdings dabei betont werden, daß der 
ſtatiſtiſche Vergleich nicht unbedingt zuzutreffen braucht, 
da die Arbeitsloſigkeit in den einzelnen Ländern nach ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkten erhoben wird. 


Die Arbeitsloſigkeit in Europa. 


2 
£ 
Die Zahl der Arbeitsloſen in den einzelnen Ländern ! 
ergibt ſich aus der folgenden Überſicht: 4 


Zahl der Arbeitsloſen in 1000 


— 


Us A.⸗Arbeiter wieder im Streil. 


Die amerikaniſche Automobilinduſtrie kommt nicht zur 
Ruhe. Nachdem die Streiks bei den Chrysler⸗ und Hud⸗ 
ſon⸗Werken ſich wochenlang hingezogen hatten, iſt jetzt eine 
Streilbewegung von Rieſeuausmaßen aufgeflammt, die die 
geſamte Automobilinduſtrie des Staates Michigan er⸗ 
faßt. Mehr als 100 000 Arbeiter ſind in den Städten De⸗ 
troit, Flint, Pontiac und Lanſing wegen Lohnſtreitigkeiten 
und grundſätzlichen Forderungen erneut in den Streik ges 
treten. 


In drei General⸗Motors-Werken in Pontiac und Flint 
haben allein 10000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Bei 
Chrysler, Hudſon und Rao in Detroit und Lanſing ſtreiken 
ebenfalls Zehntauſende. Die Arbeitsniederlegung erfolgte 
zum Teil auch, weil die betreffenden Werke von Sitz⸗ 
ſtreikern beſetzt gehalten werden, die die Aufrechterhal⸗ 
tung des Betriebes verhindern. Ein weiterer Grund 5 

ie 
neue Streikwelle nahm in den Fiſher-Karoſſeriewerken ihren 
Anfrang. Dort halten 4000 Arbeiter die Fabrikhallen be⸗ 
ſetzt. Vertreter des General-Motor-Konzerns haben erklärt, 
daß ſie die neue Streikaktion als einen glatten Bruch des 
am 12. März getroffenen Abkommens betrachten. Diejer 
„Streikfriedensſchluß“ ſollte zunächſt bis zum 11. Juni 
gültig ſein, um dann beiderſeitig mit 60tägiger Friſt künd⸗ 


bar zu werden. 8 


Heroſtrat Lewis. 


Kohlenarbeiterſtreik bedroht ganze amerikaniſche Induſtrie. 


John L. Lewis, der Vorſitzende des amerikaniſchen 
Komitees für induſtrielle Organiſation und gleichzeitig der 
Führer einer ganzen Reihe von Gewerkſchaften, ſcheint den 
Ehrgeiz zu haben, der amerikaniſchen Wirtſchaft die Fülle 
ſeiner zerſtörenden Machtvollkommenheit recht deutlich vor 
Augen zu führen. Der Streik in den Werken von 
General Motors, des großen Automobilkonzerns, der 
alles in allem einen baren Verluſt von 6 bis 
10 Millionen Dollar zur Folge hatte, iſt kaum vor⸗ 
über. Schon hat Lewis einen neuen Streik in den Auto⸗ 
mobilwerken von Chrysler entfacht, in den 
60 000 Arbeiter hineingezogen wurden. Und noch ſtehen ſich 
die Parteien dort in Kampfſtellung gegenüber, da iſt von 
der Bergarbeitergewerkſchaft auf Geheiß von Lewis auch in 
den Kohlengruben von Pennſylvanien der 
Streik ausgebrochen, von dem nahezu 500 000 Bergarbeiter 
betroffen ſind. Lewis fordert Einführung der 30⸗Stunden⸗ 
woche, 15 Prozent Lohnerhöhung und eine Garantie für 
mindeſtens 200 Arbeitstage im Jahr. Die Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaften lehnen dieſe Forderung ſchroff ab und verlangen 
ihrerſeits eine Erhöhung der jetzt geltenden wöchentlichen 
Arbeitszeit von 35 Stunden auf 40 Stunden, und zwar 
ohne erhöhten Lohnſatz. Bei ſo weit auseinander klaffen⸗ 
den Auffaſſungen war es nicht verwunderlich, daß die Ver⸗ 
handlungen ergebnislos verliefen. Gleichzeitig droht in 
Newyork ein Streik der techniſchen Angeſtellten 
und Ingenieure, der weitere 85 000 Perſonen be⸗ 
treffen wird. 


Vereinigten Staaten find. ein Zeichen dafür, wie ſtark die 


den Willen wecken, den alten weſtlichen Völkern 


. gegen % der & 
1936 1935 1935 Bexölkg. 5 
England 1628 1919 —296 3,5 
Deutfhland.... 1302 2162 —860 1,9 
Tihedhoflomafei . ... 618 794 —176 4,1 
Frankreicchch h . 454 444 — 44 
Holland . 804 882 7 12 4,9 
Öfterreih . h 817 302 +3 45 
EEE Any 263 +19 0,9 
Schweiz 06 96 — 2,8 j 
Ungarn Dr Br ur Er I Br Zr ze 51 b2 — 1 0,6 
Norwegen 36 41 — 5 12 
N EEE Ba) 47 — 22 0,4 | 
Bulgarien 15 20 5" 5 02 8 
Südſlawien . 14 12 2 01 
Rumänien 7 9 — 2 0,04 
Bi licht einer jeden Frau, durch täglichen Gebrauch einer 
. — . „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſers für regel⸗ 5 
mäßigen und ausgiebigen Stuhlgang zu ſorgen! Arztlich beſtens 
empfohlen. . 1765 1 
TTT i 
Die Lage iſt ziemlich kritiſch. Die in den Ver⸗ 8 
einigten Staaten vorhandenen Kohlenvorräte reichen ; 
nur noch für etwa 30 Tage. Die amerikaniſche 


Induſtrie würde alſo in eine ſehr ſchwierige Situation ge⸗ 
raten, wenn es nicht bald gelingt, den Streik zu beenden. 
Man hofft vorläufig auf ein Eingreifen Rooſevelts. 

Die ſich andauernd wiederholenden Streikwellen in den 


Radikaliſierung der Arbeiterſchaft fort⸗ 
geſchritten iſt, und wie die Gewerkſchaften, deren Macht erſt 
durch das New⸗Deal⸗Experiment Rooſevelts aufgerichtet 
wurde, dieſe Radikaliſierung zu fördern und auszunutzen 
verſtehen. Es wird nicht leicht ſein, in der Atmoſphäre 
dieſer ſich immer mehr verſchärfenden Arbeitskämpfe den 
Grundſatz der gemeinwirtſchaftlichen Arbeitsdiſziplin durch⸗ 
zuſetzen, auf dem letzten Endes die Reformideen Rooſevelts 
beruhen. 

In den Vereinigten Staaten ſieht man die Dinge recht 
beſorgt an. Man hat beiſpielsweiſe in der Eiſen⸗ und 
⸗Stahlinduſtrie die Hoffnung auf eine große Export- 
konjunktur. Die Amerikaner geben ſich alle Mühe, auf 
ausländiſchen Märkten, die von der europäiſchen 
Konkurrenz wegen ihrer ſtarken Inanſpruchnahme durch die 
heimiſche Aufrüſtung nicht mehr ausreichend beliefert wer⸗ 
den können, Fuß zu faſſen. Alle dieſe Erwartungen wer- 
den durchkreuzt, wenn ein lang anhaltender Kohlenſtreik 
die amerikaniſche Induſtrie zum Erliegen bringt. 


Iſt und Welt. 


In einem Auſſatz wendet ſich der konſervative „Cas“ 5 
gegen gewiſſe nationale Mängel des polniſchen Volkes und 2 
tritt für eine größere Anpaſſung des polti- 1 
ſchen Lebens an die weſtliche Kultur ein. Das 9 
Blatt ſchreibt u. a.: 0 BEN 

„Grundſätzlich zählen wir uns zu der Familie der 1 
weſtlichen Völker. Trotzdem haben wir die Aufgabe, 
die fremdartigen Beſtandteile oder ſogar die in uns ſtecken⸗ 
den Elemente des Oſtens zu bekämpfen, die durch die Ein⸗ 
flüſſe des Weſtens noch nicht beſeitigt worden ſind. Uns 
ſcheint es, daß es erwünſcht wäre, uns über die öſtliche 
Gefahr klar zu werden, die in uns ſelbſt noch vorhanden 
iſt, uns zu vergegenwärtigen, daß die Linie unſerer Ent⸗ 
wicklung in jeder Beziehung auf der Linie der Entwicklung 
der weſtlichen Kulturen liegen ſollte. Man ſollte in ſich 


gleichzukommen und ſie vielleicht noch zu über: 
ragen. N 

Zum Schluß heißt es: „Nicht allein in der Politik der 
Feiertage, ſondern vor allem im täglichen Leben 
müſſen wir unſere weſtliche Kultur bauen. Der Bruch mit 
der öſtlichen Mentalität wird nicht nur unſeren Arbei⸗ 9 
ten die Richtung geben, ſondern auch den Willen mo⸗ = 
bilifieren, der jo oft in dem Marasmus der öſtlichen Stim- 


mung begraben wird. 
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Wulſchaftlace Rundschau. 


Die Reichsbank am März ⸗Altimo. 


Die Inanſpruchnahme der Reichsbank zum Märzultimo war 
In eie Jahr wiederum ſtärker als im Vorjahr. Insgeſamt 
hat die Kapitalanlage der Reichsbank um 659,7 auf 5640,3 Mill. RM 
zugenommen, während vor einem Jahr der Zuwachs 615 Mill. RM 
betrug. Im einzelnen haben Handelswechſel und ⸗ſchecks um 
701,2 auf 5101 Mill. RM, Lombardforderungen um 5,5 auf 50,9 
und Reichsſchatzwechſel um 4,5 auf 9,7 Mill. RM zugenommen. 
Dagegen haben ſich die Beſtände an deckungsfähigen Wertpapieren 
um 15,4 auf 166,6 und an ſonſtigen Wertpapieren um 0,1 auf 312,1 
Mill. RM vermindert. Die ſtärkere Inanſpruchnahme des Noten⸗ 
bankkredits in dieſem Jahr erklärt ſich teils aus der weiteren Be⸗ 
lebung der Wirtſchaft, ferner aus der unmittelbaren Folge des 
Monats⸗ und Quartalſchluſſes auf das Oſterfeſt und daraus, daß 
die Beamtengehälter erſtmalig wieder für den ganzen Monat auf 
einmal gezahlt werden. 

Das Konto Sonſtige Aktiva zeigt nur eine 
nahme um 12,6 Mill. RM, die zum Teil durch Innaſpruchnahme 
des dem Reich eingeräumten Betriebskredits bedingt iſt. Anderer⸗ 
ſeits muß bei Beurteilung der verhältnismäßig hohen zuſätzlichen 
Ultimobelaſtungsſpitze und bei einem Vergleich mit derjenigen des 
entſprechenden Vorjahrstermins berückſichtigt werden, daß diesmal 
ein um rund 40 Millionen höherer Betrag als im Vorjahr wieder⸗ 
um zur Verſtärkung der Giroguthaben Verwendung gefunden hat; 
dieſe find um den erheblichen Betrag von 135,5 Mill. RM geſtiegen 

und belaufen ſich am 31. März auf 970 Mill. RM, während im 
Vorjahr eine Zunahme um 94,6 auf 767,5 Mill. AM erfolgt war. 
Entſprechend dieſen Veränderungen ſind an Reichsbanknoten und 
Rentenbankſcheinen zuſammen 498,5 und an Scheidemünzen 73,3 
Mill. RM in den Verkehr abgefloſſen. Der geſamte Zahlungs⸗ 
mittelumlauf ſtellte ſich am 31. März auf 6838 Mill. RM gegen 
5267 am Ende der Vorwoche, 6727 Ende Februar und 6267 Mill. RM 
Ende März vorigen Jahres. Die Gold⸗ und Deviſenbeſtände 
haben um 0,1 auf 73,3 Mill. RM zugenommen; davon entfallen 
67,6 Millionen auf die Goldbeſtände und 5,7 Millionen auf die 
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen. 


Eröffnung der Pariſer Weltausſtellung am 2. Mai. 


Das die Belange der Volksfront vertretende Pariſer Boule⸗ 
vardblatt „Ce Soir“ veröffentlicht Erklärungen des Beauftragten 
des Miniſterpräſidenten für die Weltausſtellung, in denen es u. a. 
heißt, die feierliche Eröffnung der. Inter natio⸗ 
nalen Ausſtellung werde am feſtgeſetzten Tage, nämlich 
am 2. Mai, jtattfinden Zu dieſem Zeitpunkt würden bereits 
zahlreiche Pavillons fertiggeſtellt ſein, das Publikum werde aller⸗ 
dings erſt am Sonnabend, dem 15. Mai oder am Sonntag, 
dem 16. Mai zur Beſichtigung zugelaſſen. Vor allem ſeien 
noch die zahlreichen Verkehrswege innerhalb des Ausſtellungs⸗ 
geländes fertigzuſtellen. Auch im neuen Trocadero⸗Palaſt würden 
weſentliche Arbeiten längere Zeit in Anſpruch nehmen. Der 
Hauptſaal des Trocadero⸗Palaſtes werde wahrſcheinlich nicht vor 
dem 15. Juli der Öffentlichkeit übergeben werden können. 


Die Pfandbrief⸗ und Obligationenausgabe 
in Polen im Jahre 1936. 


Im Laufe des Jahres 1936 wurden in Polen Pfandbriefe und 
Obligationen auf einen Geſamtbetrag von 155 Millionen Zloty 
ausgegeben gegenüber 64,9 Mill. Zloty im Jahre 1935, 19,2 Mill. 
Zloty im Jahre 1934 und 2,7 Mill. Zloty im Jahre 1933. Von der 
Geſamtſumme des Jahres 1936 entfielen auf Pfandbriefe 99,2 Mill. 
Zloty (1935 63,6 Mill. Zloty) und auf Obligationen 55,8 Mill. Zloty 


eringfügige Zu⸗ 


(1,3). Dieſtaatlichen Banken emittierten 151. Mill. Zloty (1,), davon N 


95,6 Mill. Zloty Pfandbriefe (1,1 und 55,3 Mill, Ztoty Obligationen 
(—), die Privathypothekenbanken gaben Pfandbriefe auf zuſammen 
2,6 Mill. Zloty aus (12,5). 
banken haben im Gegenſatz zum Jahre 1036 P 
eine halbe Mill. Zloty ausgegeben gegenüber faſt 50 Mill. Zloty 
im Jahre 1935. Auch die Städtiſchen Boden⸗Kreditanſtalten und 
die Kommunalbanken haben nur geringen Anteil an der Wert⸗ 
papierausgabe im vergangenen Jahre gehabt. 

Der Stand der im Umlauf befindlichen Pfandbriefe und Obli⸗ 
gationen am 31. Dezember 1936 bezifferte ſich auf 201 ‚2 Mill. Zloty 
gegenüber 1972,7 Mill. Zloty Ende 1935. Von der Geſamtſumme 
entfielen auf Pfandbriefe 1354,9 Mill. Zloty und auf Obligationen 
659,3 Mill. Zloty. Die ſtaatlichen Banken hatten Wertpapiere für 
1156,1 Mill. Di im Umlauf, davon Pfandbriefe für 524,4 Mill. 
Zloty und Obligationen für 631,7 Mill. Zloty. Die in Umlauf be⸗ 
findlichen Obligationen der Kommunalbanke hatten einen Wert 
von 24,1 Mill. Zloty, der Wert der Pfandbriefe der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Boden⸗Kreditgeſellſchaften bezifferte ſich auf 383,2 Mill. Zloty 
und der der Obligationen auf 3, Mill. Zloty gegenüber 397,7 
Mill. Zloty bzw. 57,8 Mill. Zloty Ende 1935. Pfandbriefe der 
Städtiſchen Boden⸗Kreditgeſellſchaften waren für 311,3 Mill. Zloty 
im Verkehr (816,4), Pfandbriefe der Kreditanſtalt der polniſchen 


Induſtrie für 32,9 Mill. Zloty (34,7). Die Pfandbriefe der privaten 


Hypothekenbanken beziſſerten ſich auf 103 Mill. Zloty gegenüber 
104,4 Mill. Zloty Ende 1935. 


Der Staat will die Zyrardöw-Merte nicht behalten. 


Da der Polniſche Staat die Aktienmehrheit der Zyrardöw⸗ 

Werke (96 089 Stück) von der Franzöſiſchen Regierung erworben 
hat, wurde eine Neuwahl des Vorſtandes im Aufſichts rat notwendig. 
Das Aktienpaket wurde der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank aus⸗ 
2 Am 15. März fand die Generalverſammlung der 
yradöm-Werfe A. G. ſtatt, in der der Bevollmächtigte der Re⸗ 
gierung die Erklärung abgab, daß die Regierung die Aktien⸗ 
mehrheit ſo lange in ihrem Beſitz behalten werde, bis die Sa⸗ 
nierung des Unternehmens durchgeführt ſei, daß jedoch die Frage, 
ob die Aktienmehrheit wieder in Privatbeſitz abgegeben werde, noch 
offen bleibe. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsrats wurde der Präſi⸗ 
— der Staatlichen Landeswirtſchaftsbank Ludkiewiez, ge⸗ 
w 


Weiterbeſtehen der polniſchen Kohlenkonvention? 


Im Zuſammenhang mit den Verhandlungen wegen der Ver⸗ 
längerung der polniſchen Kohlenkonvention ſind gegen dieſe von 
der „Gazeta Polſka“ und anderen Blättern ſchwere Angriffe er⸗ 
hoben worden, gegen die ſich nunmehr in einer an die polnifche 
Preſſe verſandten öffentlichen Erklärung alle Mitglieder der 
Kohlenkonvention wenden. In dieſer Erklärung heißt es, daß 
das Beſtehen der Konvention von den maßgebenden Staatsſtellen 
als Staatsnotwendigkeit anerkannt wurde, daß alle die Kohlen⸗ 
ausfuhr betreffenden Fragen ſtets im Einvernehmen mit den zu⸗ 
ſtändigen Regierungsſtellen gelöſt wurden und daß der Kohlenpreis 
im Inland von der Regierung beſtimmt wurde, ebenſo wie auch 

die wichtigſten Grundlagen der Produktionskoſten, wie Arbeits⸗ 
lohn, Sozialabgaben uſw. Da der Kohlenkonvention auch die in 
Staatsbeſitz befindlichen Kohlengruben Polens angehören, die die 

Erklärung ebenfalls unterzeichnet haben, fo dürfte damit der An- 
griff auf das Weiterbeſtehen der Kohlenkonvention abgewehrt ſein 
und es iſt zu erwarten, daß dieſe noch im Monat April verlängert 
werden wird. 


— ——— — — 


77 Firmennachrichten. 


! Konitz (Chojnice). Vergleichs verfahren. Laut Be 
kanntgabe des Bezirksgerichts iſt über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Gaſzynſki das Vergleichsverfahren eröffnet, 


CC c A .... 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtauraut, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Die Aud re i ede den⸗Kredit⸗ 
adbriefe für kaum 


Die Regierung löſt 10 Kartelle auf. 


Die Polniſche Telegraphen-⸗Agentur meldet: 

Durch Entſcheid des Miniſters für Handel und Induſtrie vom 
3. April wurden auf Grund der Artikel 4 und 5 des Geſetzes über 
Kartelle 10 Kartellverträge als „wirtſchaftlich ſchädlich und das 
öffentliche Wohl gefährdend“ aufgehoben, und zwar: 

Der Vertrag der drei Fabriken von Glühſtrumpf⸗ Produzenten 
und zwar: 1. Aktiengeſellſchaft „Zar“, Induſtriewerke in Neu⸗ 
tomysl (Wojewodſchaft Poſen); 2. Gasglühſtrumpffabrik „Polgaz“ 
in Lemberg; 3. Warſchauer Fabrik von Gasglühſtrümpfen „Siat“. 
Der Vertrag war am 1. Februar 1936 mit Geltungsdauer bis 
31. Dezember 1940 abgeſchloſſen worden. 

Der Vertrag über die Errichtung eines gemeinſamen Verkaufs⸗ 
bureaus der Glühſtrumpf⸗Produzenten in Geſtalt der Firma 
„Gazolux“ in Warſchau, abgeſchloſſen im Februar 1936 mit 
Geltung bis Dezember 1937. 

Des weiteren wurde der Kartellvertrag der Fabrik „Zar“ 
mit dem internationalen Glühſtrumpf⸗Kartell aufgehoben. Der 
Vertrag beraubte den größten polniſchen Produzenten von Glüh⸗ 
ſtrümpfen ſämtlicher realen Ausfuhrmöglichkeiten gegen eine nur 
geringe Entſchädigung. 

Der Aufhebung verfielen auch zwei Verträge dreier Ziegel⸗ 
fabrifen im Bezirk Kielce, durch die Vertrieb, Preiſe und 
Verkaufsbedingungen bei gemeinſamem Verkaufsbureau geregelt 
wurden. 

Ferner wurden betroffen: zwei Kalkfabriken im Bezirk 
Stanislau, drei Gipsfabriken des gleichen Bezirks, drei Zweig⸗ 
ſtellen von aphthafirmen in Wloclawek und zwar von „Standard⸗ 
Nobel“, „Galieja“ und „Karpaty“. Schließlich wurde der Kartell⸗ 
vertrag der drei elektrotechniſchen Firmen „Bracia Borkowſey“, 
„Ing. St. Ciſzewſki“ und „Czechowice“ aufgehoben, durch den 
Vertrieb, Preiſe und Verkaufsbedingungen für elektrotechniſche 
Inſtallationsartikel auf dem geſamten Staatsgebiet geregelt wurden. 

* 
Weitere Maßnahmen gegen Preistreiberei. 


Unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten fand ein Miniſterrat 
ſtatt, auf dem weitere Mittel zur Eindämmung der Preisſteigerung 
ſowie ſpekulativer Tendenzen beraten wurden. 

* 


Polens größte Zementfabrik beantragt Zwangsverwaltung. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, hat die größte Zement; 
fabrik in Polen „Firley“ für ſich die Zwangsverwaltung beantragt. 
In der Begründung wird erklärt, daß die Aktiengeſellſchaft in den 
letzten beiden Jahren Ver luſte in Höhe von 13 Mil: 
lionen Zloty erlitten habe. 


Verſammlung 
des polniſchen Handelskammerverbandes. 


Am 9. April findet in Warſchau eine Vollverſammlung des 
Verbandes der polniſchen Handelskammern ſtatt, auf der in erſter 
Linie das Budget des Verbandes feſtgelegt werden ſoll. Außerdem 
wird der Direktor des Verbandes Jakubowſki ein Referat über 
die Tätigkeit der wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung unter den gegen⸗ 
wärtigen Wirtſhaftsbedingungen halten. Weiter ſollen die Frage 
des Kampfes gegen Preiserhöhungen und die Frage der Be⸗ 
ſteuerung für allgemeinſtaatliche Ziele, den Fonds der Landes⸗ 
verteidigung und die Winterhilfe, beſprochen werden. 


Ausſchuß für den polniſchen Bierjahresplan, 


Übereinſtimmend mit einer Ankündigung des Minifterk 
Kwiatkowſki fol in nächſter Zeit ein Ausſchuß mit beratender 
Stimme ins Leben gerufen werden, und zwar im Zuſammenhang 


| 


mit dem Vierjahres⸗Inveſtitionsplan. Dem Ausſchuß werden jo: 
wohl Vertreter der Wirtſchaft als auch der wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
verwaltung und der Wiſſenſchaft angehören. 


Steigender Holzverbrauch in Polen. 


Wie aus Holzfachkreiſen mitgeteilt wird, hat ſich ſeit dem 
Jahre 1926 das Verhältnis zwiſchen der Holzausfuhr und dem 
Inlandverbrauch von Holz zuungunſten der Ausfuhr geſtaltet. 
Während im Jahre 1926 noch k2 Prozent der Holzproduktion aus⸗ 
geführt und 48 Prozent im Inland abgeſetzt wurden, beträgt das 
Verhältnis im Jahre 1928 bereits 44 Prozent für die Ausfuhr und 
56 Prozent für den Inlandabſatz. Dieſe Entwicklung ſchreitet von 
Jahr zu Jahr weiter. Im Jahre 1935 wurden nur noch 31,8 Pro⸗ 
zent der Holzproduktion ausgeführt und im Jahre 1936 dürften es 
nicht mehr als 30 Prozent ſein, ſo daß 70 Prozent der Holz⸗ 
produktion im Inland abgeſetzt wurden. 


Die polniſche Kohle auf dem öſterreichiſchen Markt. 


Die Geſamteinfuhr von Kohle und Koks nach Sſterreich weiſt 
im Februar, verglichen mit dem gleichen Monat des Jahres 1936, 
ein Anſteigen auf. Es wurden eingeführt 191 000 Tonnen Stein⸗ 
kohle, 12 000 Tonnen Braunkohle und 37 000 Tonnen Koks. 


Auch die Lieferungen aus Polen haben im Vergleich zum 
gleichen Zeitraum des Vorjahres zugenommen, wenn auch nicht 
in dem Maße wie die Geſamtlieferungen. Den Hauptanteil an 
der Einfuhrſteigerung hat Deutſchland. Die polniſche Kohlen⸗ 
ausfuhr nach Sſterreich betrug 66 000 Tonnen, alſo 30 Prozent der 
geſamten Kohleneinfuhr Sſterreichs, während im Vorjahr Polen 
40 Prozent des geſamten öſterreichiſchen Einfuhrbedarfs deckte. Die 
Koksausfuhr nach Sſterreich betrug 5700 Tonnen und iſt ebenfalls 
höher als im Vorjahr. 


Preiserhöhung für Trikotwaren in Polen. 


Ahnlich wie in anderen Zweigen der Textilinduſtrie hat auch 
in der Trikotinduſtrie die Sommerſaiſon bereits begonnen. Die 
Preiſe ſind in dieſer Saiſon etwas höher als im vorigen Jag 
die Preisſteigerung iſt jedoch nicht erheblich. Die Urſache ſind die 
höheren Garnpreiſe. Nur wenig geſtiegen ſind kunſtſeidene Trikot⸗ 
waren. „Maco“⸗Waren wurden um 6—7 Prozent teurer. Bei den 
anderen Warenſorten iſt die Preisſteigerung bedeutend höher und 
beträgt 15—20 Prozent. Die erhöhte Preislage für Trikotwaren 
hatte jedoch bisher keinen Einfluß auf den Abſatz. 


Auflöſung des polniſchen Neishandelsbureaus. 


Das gemeinſame Verkaufsbureau einer Reihe von Firmen, 
die in Polen mit Reis handeln, iſt mit dem 1. April aufgelöſt 
worden. Dem Bureau gehörten die Firmen „Reismühle in 
Gdingen“, Wichert in Stargard und die Firmen Polryz und Oryza 
in Krakau an. Die Firmen haben damit freie Hand im Verkauf 
erhalten. 

Im Zuſammenhang damit rechnet die „Gazeta Handlowa“ mit 
einer Preiserhöhung für Reis, abhängig von der Art, um 15—20 
Prozent. Dieſe Erhöhung ſei begründet durch die Preiserhöhung 
auf dem Weltmarkt und die erhöhten Seefrachten. 


Die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Handelsverhandlungen, die in der 


nächſten Zeit beginnen ſollen und den Abſchluß eines Kontingent⸗ 


abkommens vorbereiten, ſollen in erſter Linie der Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrſteigerung der Metallinduſtrie dienen. Die polniſchen Metall- 
induſtriellen hoffen, daß ihnen die Möglichkeit gegeben wird, 
Fertigwaren in verſtärktem Maße nach Sowjetrußland auszuführen 
und dafür aus Sowjetrußland hochprozentiges Eiſenerz ein⸗ 
zuführen. Der Verband der Metallinduſtriellen hat bereits auf 
einer Konferenz dieſe Frage beſprochen, an der der Vorſitzende 
der polniſch⸗ſowjetruſſiſ 8 elskammer, Likiernik, teilnahm. 
999 EM nächſten Zeit iſt eine Reiſe Likiernits nach Mos kau vor- 
geſehen. 


— — — —. —....:x — — . —ä — — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
am: Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 ¼, der Lombard⸗ 


Berlin, 3. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488—2.492 
London 12.18 —12,21, Holland 136,23 — 136,51. Norwegen 61,21 bis 
61.33. Schweden 62,79—62,91, Belgien 41,91—41,99, Italien 13,09 bis 
13,11. ene 11,455—11,475, Schweiz 56,70 —56.82, Prag 8,656 bis 
8.674. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.04 47.14. Warſchau ——. 


ſatz 


Effettenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 3. April. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Bolten . . 
leinere Poſten 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II).. 
4¼ // Obligationen der Stadt Poſen 1927 R 
4½% Abligationen der Stadt Poſen 199 . . - 
5% 8 andbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poien * 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 ©.-31.) 
4½%/. 3191 B d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4½% Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie I 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa lex. Divid. ) 
Bank Polſki (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1938 
Piechcin. abr. Wap. i Cem. (30 3.) 
cette, ec 2 


Tendenz: feſter. 


l 


i Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
3. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 5 
,,, a N tr NE TR 25.80 
eo Te BER Ele Rue 26.00 
Rihtpreiie: 
Weizen . . 30.50-30.75 | Leinſamen . . 57.0060. 
Roggen, geſ. trocken 25.00 — 25.25 blauer Mohn. 72.00—76,00 
Braugerite. . . . 23.50-26.50 gelbe Lupinen 15.00 —16 00 
Gerſte 700-715 /. . 23.75— 24.50 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
e 667-676 g/. . 22.50 — 22.75 Seradellaa 26.00 —28.00 
Gerſte 630-640 g/. . 21.50—21.75 Weißklee 5 85.00 — 125.00 
afer 450-470 g/. . 21.75— 22.00 Notklee 95-97 / ger. 120.00 130.00 
oggen⸗Auszug⸗ Votklee, roh . . 100.00-110.00 
mehl 10-30% . 37.25—37.75 Senf 30.00 — 32.00 
Roggenmehl! Viktoriaerbſen . 21.50 — 25.00 
98865 8 5 5 . 22.00—24.00 
ke - .25—35. ee, gelb, 
Roggenmehl !! ! | ohne Schalen. . 65.00-75.00 
-65%, 28.00-28.50 Peluſch .. 223.00 — 25.00 
Rogg.⸗Nachm. 65%, 25.75— 26.25 Sommerwiden . 22.00 —24.00 
Meizenmehl Weizenſtroh, loſe . 2.10—2,35 
10-20% 49.50 50.50 Weizenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
„ 40-45% 48.50-49.00 | Roggenitroh, loſe . 2.30—2.55 
„ 30-55% 47.00 —47.50 Roggenſtroh, gepr. 3.05 —3.30 
„ 00-60 / 46.50—47.00 aferitrob, Iofe . . 2.50—2.75 
4 0-65 45. 6.00 aferſtroh, gepreßt 3.00—3.2 
420-55 / 44.50-45.00 | Herſtenſtroh, loſe 2.20—2.45 
„ B20-65% 48.75 —44.25 Gerſtenſtroh, gepr. 2.70 2.95 
„.D45-65%, 490.75—41.75 „ loſe . . 4.95545 
„ F55-65 % 36.7537. 75 e preßt. 5.60—6.10 
„ 860-65 % —.— etzeheu loſfe 
„ IIA 85-70 / 30.00-31.00. Netzeheu, gepreßt 7.05 —7.55 
B 70-75% 27.00 28.00 | Leintuhen.. . . . 25.75—26.00 
Roggenkleie „ „16.00-16.75 | Rapstuhen . . 19.00-19.25 
Meizenkleie, mittelg. 16.25—16.75 | Sonnenblumen 5 
enkleie (grob). 17.00—17.50 kuchen 42—43% 25.50 —26.50 
Gerſtenkleie . 14.75—16.00 | Speiſekartoffen. —.— 
Winterraps 62.00 63.00 | Soyaſchrot . 25.50 —26 50 


9 Geiamttendeng; beftändig, Umfäge Water to, davon 1282 10 
oggen. to eigen, er! 
Ehrheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 5. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon- 
ladungen) für 100 Kilo in Stoty: 

Standards: Roggen 688,5 8/1. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 /I. (125,2 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit, Safer 413 g/. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 gl. (112-113,1f h.) zuläſſig 1 / Unreinigkeit. Gerſte 643- 649 U /. 
(108,9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2 Unreinigkeit. Gerſte 620,5 -626,5 8%. 
(105,1 106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 30 to 25.50—25.75 | gelbe Luninen — to —.— 
Roggen —t0 —.— eluſchken — to —.— 
Roggen —toů0—⁵S0Qͤ.— Gerſte 661-667 8/. to —.— 
Roggen — to —.— Braugerſte 30 to 26.00 
Roggen — to —.— Speiſekart. — fo —— 
Stand.⸗Weizen — to —— Sonnen- 
Hafer — to blumenkuchen — to . 
Richtpreiſe: 
Roggen 25.50 —25.75 | Wetzenkleie, mittelq. 17.00 17.50 
Standardweizen . 30.75-31.00 | Wetzenkleie, grob 17.75 — 18.00 
a) Braugerite . . 26.00 — 27.00 | Geritentleie. . . 17.00—17.50 
d) Einheitsgerſte —.— Winterraps 58.00 60.00 
e) Gerſte 661-667 g/l. 23.50 — 24.00 | Rübien 4 mm 
* 643-669 8/1. 23.25— 23.50 | blauer Mohn. 68.00—72.00 
e „ 620,5-626,5 g/l. 22.75 23.00 R # 32,0 34.0 
afer. 22.00-22.25 | Leiniamen . . . . 55.00-5°.00 
oagen⸗ Peluſchken 22.00 — 29.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 22.50 23.50 
Roggenm. I 0-50%, 39.50 49.900 Seradellaa . . 23.00-25.06 
5 1 0-65 7¼ 37.75— 38.25 FFelderbſen 22.00-23.01 
Roggenm. 1150-65°%, 31.00-31.75 | Biltoriaerbien . . 22.00-25.01 
gen« Bolgererbien 2.22.00 24.00 
nachmehl 0-95 % 30.75—31.50 laue Lupinen . 13.25— 14 00 
2 ii 65 / —.— elbe Lupinen . 14.50-15.00 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 ¼ 50.25—51.75 Felbtiee enthülfſt 60.00 70.00 
Weizenm. A 0-45 49.25— 49.75 Weißklee, ger. 190.00 —130 00 
A IB 0-55°%, 48.50—49.00 | Rotllee, unger. . 95.00—115.00 
„ 19-80% 47.50-48.00 | Rotklee 97°. ger. 130.00—140,00 
8 ID 0-65°/, 46.75—47.25 Speiſekartoffeln Pom. 5.50—6.00 
4 420-55 42. 3.50] Syeiſekartoffeln (Netze) 5.00—5.50 
0 IIB 20-65% 3.00 | Sojaſchrot 25.50 — 26.00 
5 184888, 41.00—42.00 | Kartoffelflocken 20.00 — 20.5% 
„ 1I1545-85¼40.2—41.25 inkuchen 26.50—27 00 
„IF 
h nkuch. 
2 118565 % 35.00-35.50 42.45% . . . . 26.50-27.50 
Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze! . 8.50--9.00 
nachmehl 0-95", 38.00—38.50 aenitrob, gepr.. 3.25—3.50 
Roggenlleie . .„ „16.75-17.00 eheu, loſe . 5.50-6,C0 
MWeizentleie, fein. 17.25—17.75 ! Neteheu, gepreßt. 6.00—6.50 


Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen, Weizen, Roggen⸗ und 
Weizenmehl ſtetig, Gerſte ſtetiger, Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 305 to Spei E to fer 7% 0 
Weſzen 38 to e to uſchten 410 
Braugerſte — to at n — to] Raps — 
4) C 97 to rtoff . —to | Sonnenblumen 
b)Winter- „ to | blauer Mohn — to terne — to 
Sammel-, to en — to] blaue Luvinen 30 0 
Roggenmehl 55 to enkleie — to gabe Lupinen 5 
Weizenmehl 67 to adella 19 to übſen — 0 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen 10 to Wicken — 0 
Erbſen — 10 — to] Gemenge — te 
ee ig - to Trockenſchnitzel — to | Leiniamen — * 
ggenkleie 120 to | Preßheu — to] Pferdebohnen — 10 
Welzenkleie 10 to Roggenſtroh — to] Maiskleie — to 


Geſamtangebot 1028 to. 8 


